191. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dos 


Donnerstag den 16. August 1860. 


Amtliches. z 

Berlin, 16. Auguſt. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Alergnäpigt 4 Den Kreisgerichts. 1 
Baſſenge zu Liegnitz zum Direktor des Kreisgerichts zu Lüben zu ee 
wie die Berufung des Prorektors am — in Lauban, Dr. iger a 
zum Direktor des Gymnaſiums in Kottbus zu genehmigen; und dem * — 
richts⸗Sekretär Hecht zu Schwetz bei feiner Verſetzung in den Ruheſt 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


14. Auguſt. Heute Mittag um 1½ Uhr hat im Neuen Pa- 
lais nA hr die feiert 290 der am 24. Juli d. 3. geborenen Prin⸗ 
eſſin, Tochter Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 

reußen, durch den Hofprediger Heym, unter Aſſiſtenz der anderen Hofpredi⸗ 
ger, ſtattgefunden. Die junge Prinzeſſſu hat in 2 a Taufe die Namen: 
! Victoria Eliſabeth Auguſte Charlotte 
erhalten. Von den Allerhöchſten und Höchſten Taufzeugen waren anweſend: 
Ihre Majeſtät die Königin, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl, 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl, j 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl, 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig. 


bweſend: 

Seine Majeſtät der König, 

Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, 

Ihre Majeſtät die verwittwete Kaiſerin von Rußland, 

Ihre Majeftät die Königin von Bayern, 

hre Majeftät die Königin von Schweden, 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden, 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die Erzherzogin Charlotte von Oeſtreich, 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Alice von Großbritannien und Irland, 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin, Friedrich Karl, 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Eliſabeih von Heſſen und bei Rhein, 

Seine Majeität der König von Portugal, 

Seine Majeſtät der König von Schweden, 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Alfred von Großbritannien und Irland. 
Nach beendigtem Taufakt fand bei Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm ein Dejeuner dinatoire ſtatt. 

l Julius Schulze zu Angerburg 
wocden zu Gumbinnen, unker Anweiſung 
worden. 


Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Anhalt⸗ 
Deſſau ſind geſtern von Potsdam nach Deſſau 2 en 


WUbgereift: 
vollmächtigte Miniſter - Eulen y nce de la 
gen Hofe, af ven None 4, nach Beipelan 4 

1 ortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 122. Königl. Klaſſen⸗ 

a f Gern ir 4000 Thlr. auf Nr. 1771. 1 Gewinn von 200 
2 auf Nr. 66,305. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 34,921. 4 Gewinne 
200 Thlr. fielen auf Nr. 18. 24, 229. 44,598 und 56,580 und 4 Gewinne zu 
100 Tit au Nr. 25,659. 26,549. 45,006 und 49079, 

in, den 15. Auguſt 1860. 


Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Paris, Mittwoch 15. Auguſt. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. d. melden, daß 
zu Buyukdere ein Komplott entdeckt worden ſei, welches zum 
Zwecke gehabt, die Geſandten zu plündern. Es haben zahl: 
reiche Verhaftungen ſtattgefunden. 

Paris, Mittwoch 15. Auguſt, Nachmitt. Hier einge⸗ 
troffene Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage beſtä⸗ 
ügen, daß Garibaldianer auf dem Dampfer „Veloce“ in der 

acht vorher den Verſuch gemacht haben, ein neapolitaniſches 
Anienſchiff im Hafen von Gaftellamare zu überrumpeln und 
e Das Entern mißlang, Fregatten verfolgten 
e bee . Von neuen Landungen war in Neapel nichts 

In Florenz eingegangene 5 
vom 14. d. melden, daß dafelbft 3 a dar 
von Aquila abgereift, daß die Haltung der Armee und der 
e eine gute, und daß der Belagerungszuſtand 
verfügt ſei. 

. Mittwoch 15. Auguſt. Die „Opinione“ de⸗ 
mentirt die Nachricht, daß Oeſtreich betreffs der Landung Ga⸗ 
ribaldi's eine Note an Piemont geſandt habe 

Neapel, Dienſtag 14. August. Geſtern um Mitter- 
nacht fuhr der „Veloce“ in den Hafen von Caſtellamare ein, 
feuerte einige Kanonenſchüſſe ab und zog ſich dann wie 


der zurück. (S. oben Paris. 8 
(Eingeg. 1 2. 8 Uhr Vormittags.) 
— 0 . — 


ofen, 16. Auguft. _ 

Aus den a 8 ee des britiſchen Parlamentes 
erhält man ae Aufſchluß über die Stellung, welche die euro⸗ 
päiſchen Kabinete zu einer von Frankreich angeregten Frage ein⸗ 
nehmen. Der Kaijer Napoleon legt Werth darauf, nicht bloß in 
den Begebenheiten, welche aus der natürlichen Entwickelung politi⸗ 
ſcher Verhältniſſe entſpringen, die leitende Rolle zu ſpielen, ſondern 


heraufzubeſchwöͤren und ne 
ſoll — das iſt der Wunſch Napoleons 


— Rp ubahnen. Spanien 
ue Zuſtänd a frangöfcher Megibe 
zu dem Range einer Großmacht befördert werden und inmitten der 
Staaten, welche in oberfier Sinie en 


's berathen, Si : lten. Der darauf ab⸗ 
Europa's berathen itz und Stimme erha wir aus den Mittel. 
v. Schleinitz 


zielende Antrag des Tuilerienkabi iſt, wie . 
lungen Lord John Ruſſell's En bun Seiten Oeſtreichs unter 
Verwahrung gegen anderweitige Berufung auf dieſen Präzedenz⸗ 
fall beifällig, von Preußen aber nicht ohne Bedenken aufgenommen 
worden. Mit vollem Grund zeigt die preußiſche Regierung einige 
Zurückhaltung in Betreff eines Vorſchlages, welcher den katholi⸗ 
ſchen Elementen innerhalb des Areopagus der Grotzmächte eine be⸗ 
ſtändige Mehrheit zuführen würde, abgeſehen davon, daß er augen⸗ 
ſcheinlich darauf berechnet iſt, in jenem diplomatiſchen Tribunal 
das Gewicht Frankreichs durch einen romaniſchen Bundesgenoſſen 
zu verſtärken. Als Gegengewicht gegen die etwaige Aufnahme eines 
neuen katholiſchen und romaniſchen Elementes hat Preußen daher 
eventuell die gleichzeitige Zulaſſung Schwedens in den Rath der 
Großmächte auf das Tapet gebrachk. Die engliſche Regierung will 
es nicht billig finden, daß man die Großmachtspromotion nur auf 
Spanien und Schweden beſchränke, und glaubt, daß zwei andere 
Staaten mit gleichen Anſprüchen auſtreten könnten: Portugal we⸗ 
gen ſeiner Theilnahme an der Unterzeichnung der Wiener Verträge 
und Sardinien wegen feiner hervorragenden Machtſtellung in Ita⸗ 
lien. Im Allgemeinen aber erklärt England es nicht für wün⸗ 
ſchenswerth, an dem gegenwärtigen Stande der Dinge etwas zu 
ändern und die Mitgliederzahl des Großmachts⸗Tribunals zu ver⸗ 
mehren. 

i Man erkennt aus den vorliegenden Mittheilungen deutlich ge- 
nug, daß die Anſchauungen und Abſichten der einzelnen Groß⸗ 
mächte weſentlich von einander abweichen. Nur die ſüddeutſche 
Großmacht nimmt den franzöſiſchen Antrag günſtig auf, offenbar 
mit Rückſicht darauf, daß bei einer etwaigen Berathung der italie⸗ 
niſchen Verhältniſſe die Stimme Spaniens vorausſichtlich dem Les 
gitimitätsprinzip und nicht dem Annexionsſyſtem zufallen würde. 
Dagegen antworten die beiden proteſtantiſchen Großmächte auf 
das Projekt der Tuilerien mit Gegenvorſchlägen, welche mehr oder 
minder ein Widerſtreben bekunden. Preußen hat vor Allem nur 


ö Ei 
en, 
mächtigen Protektors oder übe 


f enüber Gehör zu verſchaffen, und wenn er durch feine Lage be⸗ 
ä 


erſten Napoleons geltend machen konnten, und die 5 
Lage hinter dem Walle der Pyrenäen würde ſelbſt bei kräftiger mi⸗ 


reußen. C Berlin, 15. Auguſt. [Vom Hofe; Lei⸗ 
ch 5 e rj Ma 10 erlei] An unſerm Hofe wird es jezt von 
Tag zu Tag ſtiller. Die hohen Gäſte, welche die Tanffeierkichkeiten 
nach Potsdam geführt hatten, ſind heute bereits wieder abgereiſt; 
ebenſo hat ſich die Frau Drinzelfit, net Preußen nach Baden-Ba- 
den begeben. Die hohe Frau kam Nachmittags mittelſt Extrazuges 
von Potsdam hier an und machte ſogleich der Gräfin Reale, einer 
nahen Verwandten des verſtorbenen Oberften v. Bergh, einen halb⸗ 
ſtündigen Kondolenzbeſuch. Das seichenbegängnip fand um ½7 
Uhr ſtatt. Am Sarge ſprach der General⸗Superintendent Dr. Büch⸗ 
ſel, welcher dem Dahingeſchiedenen ſchon vor 8 Wochen das Abend⸗ 
mahl gereicht hatte. Der Trauerfeierlichkeit wohnten im Sterbe⸗ 
hauſe bei: der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg, der Prinz Albrecht (Sohn), der Fürſt W. Radziwill, der 
Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Generale v. Möllendorf, 
v. Neumann, v. Schlemüller, v. Prittwitz, v. Plonski und viele hö⸗ 
here Offiziere der Berliner und Potsdamer Garniſon, die oberſten 
Hoſchargen und andere Notabilitäten. Dem mit 4 Pferden be⸗ 
ſpannten Leichenwagen folgten die Wagen des Konigs, des Prinz⸗ 
Regenten, der Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Albrecht und Adalbert. 
— Auf Befehl des Prinz⸗Regenten wird morgen Mittag der franzöſi⸗ 
ſche Militärbevollmächtigte, Major Graf ? eaulaincourt von der 
katholiſchen Kirche aus mit allen militäriſchen Ehren nach dem 
Friedhofe der St. Hedwigsgemeinde gebracht und dort vorläufig 


auch, wie mit der Allmacht eines Schöpfungswortes, neue Fragen beigelegt, — Der Prinz Friedrich Wilhelm ließ heute Vormittag 


ner Zeitung. 


1 


| 
| 


| 


191, 
Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


— 


die Hofphotographen Haaſe nach dem Neuen Palais in Potsdam 
kommen, welche beauftragt wurden, die hohen Herrſchaften mit ih⸗ 
ren beiden Kindern zu photographiren. Einige dieſer Photogra« 
phien find für die engliſche Königsfamilie beftimmt. — Bei ung 
rüſten ſich jetzt alle hochgeſtellten Perſonen zum Ausfluge; die Mi⸗ 
niſter und Geſandten find beinahe faſt alle abgereiſt. Der Miniſter 
5 hat ſich heute Morgen zunächſt nach Köln begeben, 
wiro dort übernachten und morgen früh mit dem Geheimrath 
Abecken und dem Geheimſekretär Roland, die ihm heute Abend 
nachgereiſt ſind, die Reiſe nach Oſtende fortſetzen. Der Miniſter 
gedenkt bis Ende September in Oſtende zu bleiben und dann nach 
Gebeſee in Thüringen zu ſeinem Schwager, dem Herrn v. Brincken, 
zu gehen, wo er, ein paſſionirter Jäger, den Jagden beiwohnen 
wird. Der Kriegsminiſter v. Roon iſt heute Morgen mit feiner Fa⸗ 
milie nach Rügen gegangen. Der Juſtizminiſter Simons kehrt am 
Sonnabend von Godesberg hierher zurück. — In der katholiſchen 
Hedwigskirche ward heute das Namensfeſt des Kaiſers Napoleon 
gefeiert. Der Meſſe wohnten die franzöſiſche Geſandtſchaft, der ſar⸗ 
ale Geſandte Graf de Launay und faſt alle hier lebenden Fran · 
oſen bei. 

ö — [Nationale Zuſammenſetzung der Bevölkerung Preu⸗ 
ßens.] Die Mittheilungen des hieſigen ſtatiſtiſchen Bureaus veröffentlichen 
in ihrer Nummer 11 interefjante Nachweiſungen über die nationale Zu. 
ſammenſetzung der Bevölkerung des preußiſchen Staates, welche wir im Fol- 
genden auszüglich mittheilen: Der Staat zählte 1858 17,739,915 Bewohner 
davon 15,128,551 Deutjcpe und 2,311,362 Nichtdeutſche, Slaben und Lithaner 
im Oſten, Franzoſen im Weſten. Die Slaven zerfallen wieder in Polen, Kaſ⸗ 
ſuben, Mähren, a Jaht und Wenden. Die Polen in Preußen, Poſen und 
Schleſien waren an Zahl 1,902,627, die Kaſſuben in den Re ierungsbezirken 
Danzig und Köslin 94,445, die Mähren im Regierungsbezirk Oppeln 48 582, 
die Tſchechen in den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln 6189, die Wen⸗ 
den in den Regierungsbezirken Frankfurt (Nieverlaufig) und Liegnitz (Oberlau⸗ 
fig) 109,009. An Lithauern in den Regierungsbezirken Köni Sberg und Gum⸗ 
binnen zählte man 1858 139,780 Seelen. Unter dem Namen Fran oſen werden 
theils allonen im Regierungsbezirk Aachen mit 699 Köpfen, theils Nachkom⸗ 
men der Refugiés in Berlin und den Regierungsbezirken Königsberg, Potsdam, 
Stettin, Frankfurt und Magdeburg mit 10,031 Seelen aufgeführt. Alle frem⸗ 
den Nationalitäten in Preußen zuſammengenommen verhalten ſich demnach zu 
der deutſchen wie 1 zu 7. 


Lützen, 14. Auguſt. [Denkmal für Körner] Der 
Rittergutsbeſitzer C. W. Otto läßt jetzt auf feinem Gute Kitzen bet 
Lützen an der Stelle, wo Theodor Koͤrner im Freiheitskriege zuerſt 
verwundet wurde, demſelben ein Denkmal ſetzen. a 


Ohlau, 13. Auguſt. [Hochwaſſer.] Die Ohlau ift heute 
Morgen bis auf 15 Fuß 9 Zoll am Unterpegel geſtiegen, hat mit⸗ 
hin die größte Höhe, welche in dieſem Jahre bei der Ohlau bis jetzt 
vorgekommen, erreicht. Der Schaden, den das Waſſer in der gan⸗ 


en Niederung herbeiführt, iſt ſehr beträchtli „ d i 
Feldfrüchte nicht 0 115 die Heuſchun ke leidet. 8 5 


Oder zeigt heute noch die ſehr mäßige Höhe von 9 

doch ſteht ein Steigen des Vaſſere nes im den nächten 7 
auch hier zu erwarten. Da nach der heutigen Wahrnehmung das 
Waſſer der Ohlau um mehr als 6 Fuß höher geht, fo ergiebt ſich 
hieraus, daß das Projekt, die Oblau mit der naheliegenden Oder 
vermittelft eines Kanals zu verbinden, und durch dieſen das Hoch⸗ 
waſſer der Ohlau in den Hauptſtrom, bevor dieſer eine tößere 
Höhe erreicht, abzuleiten, auch diesmal den günſtigſten Erfolg ge⸗ 
habt hätte; denn es konnte das Waſſer, welches die Ufer der Ohlau 
aufzunehmen außer Stande, bequem der Oder zugeführt werde 
wodurch die ganze Ohlniederung von hier bis Breslau woſſeiee 
geblieben wäre. Vorausſichtlich kommt nach ſolchen Erfahrungen, 
die alljährlich gemacht werden können, das vorliegende Projekt doch 
noch zur Ausführung. (Auch aus Strehlen, Münfterberg ꝛc. berich⸗ 
tet die, Br. 3.“ von einer neuenlleberſchwemmung D. Red.) 


eſtreich. Wien, 14. Auguſt. [Die Teplitzer Zu— 
fe Oeſtreichs Haltung in der italieni⸗ 
ſchen Frage.] Die Tepliger Zuſammenkunft ſcheint in Peters⸗ 
burg ſo wenig als in Paris oder Turin Beifall zu finden. We⸗ 
nigſtens werden Aeußerungen maaßgebender Perſonen des Peters⸗ 
burger Hofes hierher berichtet, die darüber keinen Zweifel laſſen, 
daß die Annäherung Oeſtreichs an Preußen dort unlieb aufgenom⸗ 
men und beurtheilt wird. Man wird zwar auch in Petersburg 
davon unterricht ſein, daß Preußen feine beſtimmte Verpflichtung 
eingegangen iſt, nichtsdeſtoweniger wird verſichert, daß das Peters⸗ 
burger Kabinet ſich beeilt hat, unmittelbar nach der Rückkehr der 
Monarchen Oeſtreichs und Preußens aus Teplitz bei dem Prinz« 
ten ſeine Bedenken gegen ein Zuſammengehen mit Oeſtreich 
t machen. Welche Wichtigkeit man dort jeder Vereini⸗ 
5 5 53 beiden deutſchen Mächte beilegt, beweiſt der Umſtand, 
daß wie ich aus verläßlicher Quelle weiß, unter den Argumenten, 
Br zelche man bemüht ift, auf Preußen zu wirken, die Verſchie⸗ 
denheit der Verfaſſungsformen und die ala, u 15 85 
reußens im liberaliſtiſchen Sinne durch eine mit dem a 
iii 5 ierten Oeſtreich gemeinſame Politik in 73 ik ea 
ftellt ift. Der Vertreter Preußens am zuffiihen D° 5 n ſei⸗ 
nen Berichten ganz im Sinne dieſer Argumenie 0 50 gen einen 
engeren Anſchluß an Oeſtreich thätig jein. — fätte erordentliche 
Thätigkeit, die in den venetianiſchen e ige herrſcht, gilt 
den hieſigen wenig unterrichteten Kreiſen, beſon 8 der Bör⸗ 
ſenwelt, als ein Beweis, daß unſere Regierung die Abſicht habe, 
den Kampf mit Sardinien wieder aufzunehmen. Man verbreitet 
ſelbſt, Graf Rechberg habe in Turin an) Paris erklären laſſen, 
Oeſtreich ſe an die Verabredungen von Villafranca und die Züri⸗ 
cher Verträge nicht gebunden, da ſie von den andern Paciſcenten 
alterirt wären. Es iſt überflüſſig, dies ausdrücklich in Abrede zu 
ſtellen. Wenn unſere Regierung militäriſche Vorkehrungen trifft, 
ſo geſchieht dies in keiner andern Abſicht, als um ihrerſeits jedem 


gegen fie gerichteten Angriffe gewachſen zit ſein. Dies iſt es auch, 
was in einer Note des Grafen Rechberg, die nicht bloß in Turin 
und Paris übergeben würde, ausgeſprochen iſt, wobei die Erklä⸗ 
rung, daß Oeſtreich ſeinerſeits, ſo lange es nicht provozirt werde, 
den vertragsmäßig feſtgeſtellten Status quo nicht ändern werde, 
ausdrücklich gegeben worden. Ich darf überdies, auf beſte Infor⸗ 
mationen gestützt, verſichern, daß der Standpunkt, den Oeſtreich 
den Abmachungen gegenüber einnimmt, die als Reſultat des un⸗ 
glücklichen Krieges von 1859 zu betrachten ſind, in den Unterre⸗ 
dungen von Teplitz genau in derſelben Weiſe konſtatirt wurde, da 
der Prinz⸗Regent von Preußen die Erlangung einer Gewißheit 
über dieſen Punkt als die unerläßliche Vorbedingung jedes Einge⸗ 
hens auf die italieniſchen Angelegenheiten bezeichnet hatte. Ich 


kann hinzufügen, daß die dieſſeits in dieſer Hinſicht gemachten 


Darlegungen den preußiſchen Negenten vollkommen befriedigten 
und in ihrer Loyalität von ihm anerkannt wurden. (B 3.) 


— [Tagesnotizen) Am 11. d. lief bei dem hieſigen Lan⸗ 
desgericht die kelegraphiſche Nachricht aus Prag ein, daß daſelbſt 
Richter, Herr Krumbholz, ver⸗ 
ſe zu Brandeis a. d. E. werden, 
wie man der „P. N.“ ſchreibt, die ſogenannten Kaiſergemächer für 
die großh. toscaniſche Familie eingerichtet; auch zirkulirt das Ge⸗ 
rücht, daß es ſich, außer der bereits gekauften Domäne Brandeis, 
noch um den Ankauf von zwei weiteren in der Nähe gelegenen 
Herrſchaften handelt. — Dem „Wanderer“ zufolge hatte der Sonn⸗ 


der Prokuraführer des Herrn Fran 
haftet worden ſei. — Im Schlof 


abend Nachmittags von Wien abgegangene Feſtzug eine theilweiſe 
den Mitfahrenden ſelbſt unbekannte Gefahr glücklich überſtanden. 
Auf dem Stationsplatze Pöchlarn war nämlich der „Wechſel“ un⸗ 
richtig geſtellt. Der Sektionschef will ſich unmittelbar vor Ankunft 
des Zuges ſelbſt von der Richtigſtellung aller Wechſel überzeugt 
lin und doch war bei herannahendem Zuge eine Scheibe ver- 
kehrt geſtellt. Der Zugführer bemerkte rechtzeitig noch die Unrich⸗ 
tigkeit, und ſomit war die böswillige Abſicht oder abſichtsloſe Fahr⸗ 
läſſigkeit ganz folgenlos; der betreffende Bahnwächter, welcher ab⸗ 
ſichtlich oder aus Mangel der nöthigen Aufmerkſamkeit den Wech⸗ 
ſel unrichtig geſtellt haben mußte, wurde alsbald unter Gendar— 
merie-⸗Eskorte abgeführt. Schon einige Zeit früher ſoll auf demſel⸗ 
ben Stationsplatz eine Schiene losgeſchraubt gefunden worden 
ſein, eine Thatſache, die man jetzt ebenfalls mit gedachtem Vorfall 
in Zuſammenhang bringen will. — Am 13. d. Nachmittags wur⸗ 
den die Bewohner Badens (bei Wien) durch Feuerlärm aus ihrer 
ſonntägigen Ruhe aufgeſcheucht. Im Zeitraum von kaum einer 
Stunde war der ſogenannte „Dobblhof“ und die dazu gehörige 
Meierei, der Lieblingsort des kaffeetrinkenden Publikums, ein Raub 
der Flammen. Zwei Kinder, die ſich in augenſcheinlicher Gefahr 
befanden, wurden glücklich gerettet; auch das zur Meierei gehörige 
Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die 
Entſtehungsart des Brandes iſt noch nicht ermittelt, jedoch iſt es 
zweifellos nur der Unzulänglichkeit der Feuerlöſchmittel zuzuſchrei⸗ 
ben, daß das entfeſſelte Element in verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit 
in ſolch verheerender Weiſe um ſich greifen konnte. — Die Reſtau⸗ 
ration des prächtigen Domes zu Salzburg geht ihrer Vollendung 
entgegen und bald werden alle Spuren des vorjährigen Brandes 
verwiſcht ſein. — Zur Erinnerung an die 107tägige heldenmüthige 
Vertheidigung der Feſtung Temesvar und deren durch die Schlacht 
am 9. Auguſt 1849 bewirkten Entſat fand am 10. d. M. ein feier⸗ 
liches Requiem in der Domkirche zu Temesvar ftatt. — Wie dem 
Reuter ſchen Telegraphenbureau aus Trieſt gemeldet wird, beabſich⸗ 
tigt Oeſtreich drei Kriegsſchiffe nach Syrien zu ſchicken. Im öſtrei⸗ 
chiſchen Marinedepartement herrſcht große Thaͤtigkeit; alle Schiffe 
werden armirt, und das Material des Arſenals von Venedig wird 
nach Pola gebracht. Man fürchtet einen Angriff Garibaldi's auf 


Venedig. 

— Eynftruttion für die W Die Preſſe beſchäftigte ſich vor 

em viel mit einem Miniſterialerlaß an die Beamten, wodurch dieſen jede 
Beidelligung an politiſchen Gesprächen unterfagt worden ſein ſoll. Der Erlaß 
eriftirt wirklich, obgleich ſein Inhalt nirgends ganz richtig angedeutet wurde. 
Erſt in dieſen Tagen iſt ihm eine vertrauliche Erläuterung nachgefolgt, die auf 
den Standpunkt, den der zaghaftere Theil unſeres Minſſteriums noch immer 
einhalten zu müſſen glaubt, ein intereſſantes Licht wirft. Der neueſte Erlaß be⸗ 
klagt zuvörderſt die bedauerliche Richtung der einheimiſchen Preſſe, die ſich das 
Wort gegeven zu haben ſcheine, der Regierung Abſichten anzudichten, welche auf 
die Einführung des Konſtitutionalismus hinzielen und den unabänderlichen 
Grundſäßen, wie den ſouveränen Rechten der Krone widerſprechen würden. Die 
kaiſerliche Re . halte feſt an dem von ihr ſeloſt veröffentlichten Programm 
ihrer inneren Polit und ſei namentlich allen Ernſtes gewillt, die Autonomie 
der Orts-, Bezirks⸗ und Kreisgemeinden, dann der Landesvertretungen in dem 
ihnen zuftändlgen Bereich 1 das Kräftigſte zu entwickeln. Weitergehende 

ünſche ſeien unberechtigt, und könne deren Verbreitung nur zur Verwirrung 
der öffentlichen Meinung beitragen. Es ſei demnach die Pflicht der Auſſichtsbe⸗ 
hörden, derartige Exörterungen der Preſſe mit allen Mitteln hintanzuhalten 
und auf eine genaue Uebereinſtimmung der öffentlichen Organe mit den Regie⸗ 
rungsprinzipien hinzuwirken. Dieſe Aufgabe werde noch nicht erfüllt, wenn die 
Diener der Regierung politiſchen Erörterungen von der angedeuteten Richtung 
aus dem Wege gehen; ſie müßten ſich vielmehr aufgefordert fühlen, denſelben 
bei jeder Gelegenheit entſchieden entgegenzutreten, das ge ſolcher Agi» 
tation klar zu machen und davor zu warnen. Die ftrengite Verantwortlichkeit 
für die Befolgung dieſer Weiſungen wird den Beamten, d. h. zunächſt wohl nur 
jenen der Verwaltungsbehörden, wiederholt eingeſchärft. Es ift möglich, daß 
dieſem Erlaß noch ähnliche nachfolgen, möglich, daß man einen Augenblick 
glaubt, ſie aufrecht erhalten und den begonnenen Reformen eine ſcharfe Grenze 
vorſchreiben zu können. Unter den Staatsdienern ſelbſt täuſcht ſich aber kein 
Einſichtiger, daß man der öffentlichen Meinung auf dieſem Wege ein Halt ge- 
bieten werde, und nur noch Wenige giebt es, welche daran zweifeln, die Regie- 
rung werde ſich trotz alledem ſchließlich zur „Krönung des Gebäudes“ veran- 
lagt ſehen. ir 3.) | 2 
— ([Sicherheitsgardine für Theater.] In Prag 
wurde am 4. d. die Sicherheitsgardine, welche im Falle eines auf 
der Bühne entſtandenen Brandes herabgelaſſen wird und ſo das 
ſchnelle Vorſchreiten des Feuers gegen den Zuſchauerraum abſchnei⸗ 
det, kommiſſtonell beſichtigt und als vollkommen zweckentſprechend 
befunden, indem der ſchwer Feuer fangende Stoff dieſes Vorhangs 
hinreichend lange dem Brande Widerſtand leiſtet und das Publikum 
mittlerweile mit Bequemlichkeit und voller Beruhigung gegenüber 
perſönlicher Gefahr das Theater verlaſſen kann. Die Gardine ift 
nach der patentirten Erfindung der Herren Rochleder und Broſche 
durch die Firma Franz av. Broſche ausgeführt und reicht vom 
Giebel des Hauſes bis auf das Podium, ſo daß die Scheidung zwi⸗ 
ſchen Bühne und Zuſchauerraum eine vollendete iſt. (Auch anderen 
Theatern zu empfehlen. D. R.) 

Salzburg, 13. Auguſt. [Die Eröffnungsfeier der 
Wien⸗Münchener Eiſenbahn! Der Kaiſer von Oeſtreich 
war geſtern um 6 Uhr früh im Linzer Bahnhofe eingetroffen und 
hatte nach 1 einer heiligen Meſſe und nach eingenomme⸗ 
nem Frühſtück um 7 Uhr 20 Min. die Reiſe nach Salzburg fortge⸗ 
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170 Um 11 Uhr 50 Min. langte derſelbe in Salzburg an, em⸗ 
pfing ſonach den um 11 Uhr 50 Min. eingetroffenen König von 
Bayern, worauf die Feſtlichkeiten begannen. Nach Beendigung 
derjelben um 31/4 Uhr verfügten die Majeſtäten ſich in das Reſi⸗ 
denzgebäude der Kaiſerin Mutter und reiſten um 4%½ Uhr mit 
Extrazug nach München ab. Die Feierlichkeit der Eröffnung der 
Wien⸗Münchener Eiſenbahn hat bei dem ſchönſten Wetter ſtattge⸗ 
funden. Die „A. 37, berichtet: In der wundervoll dekorirten 
Halle brachte Graf Wickenburg, der Präſident des Verwaltungsko⸗ 
mités der Eliſabeth⸗Weſtbahn, den Toaſt auf den Kaiſer, den Kö⸗ 
nig, die Kaiſerin aus, dann folgte von Seiten des Präfidenten von 
Oberbayern ein Toaſt auf den Kaiſer, und dann folgte ein Toaſt 
des Frhn. Guſtav v. Lerchenfeld unter unermeßlichem Jubel. Er 
lautet im Weſentlichen: „Meine Herren! Die neue Verbindung 
Bayerns mit Oeſtreich wird ihre ſegensreichen Folgen breiten über 
beide Länder, jenen Segen, der das Werk der wahren deutſchen 
Propaganda iſt. Die Deutſchen haben ſtets nur geſtrebt, die Früchte 


ihres Fleißes auf allen Gebieten der Arbeit, in Feld und Flur, in 
Gewerbe und Verkehr, in Kunſt und Wiſſenſchaft zu verbreiten, 


und dabei ſtets ſorgfältig die Eigenthümlichkeiten jedes Volkes ge⸗ 
wahrt. Wir rühmen uns vor Allem, das Recht eines Jedweden 
anzuerkennen, um ſo höher iſt aber auch der Werth, den wir auf 
die eigene Freiheit und Unabhängigkeit legen, um fo lauterer die 
Begeisterung, mit welcher wir für fie erglühen. Wohl iſt es bei 
plößzlichem Ueberfall dem Feind öfters gelungen, bis ins Herz des 
zerriſſenen Deutſchlands vorzudringen, aber das einige hat ſtets 
blutige Sühne dafür genommen, und dieſer deutſche Freiheiſsſinn, 
hoch wie die Alpen, unerſchütterlich wie deren Grundveſten, er iſt's, 
der uns mit dem großen Oeſtreich verbindet. Das Band, das heute 
eknüpft, ſchließt auf immer das Donau⸗Hochland an das Donau⸗ 
Niederland. Was uns auch drohen mag, was man auch da, wo 
man dem Volke den Schatten der Herrſchaft über fremde Nationen 
verheißt, um den Schmerz über den Verluſt der eigenen Freiheit 
zu übertäuben, gegen uns aufbieten mag, wir dürfen feſten Muths 
und voll Vertrauen jedweder Gefahr entgegen ſehen. Wir ſtehen 
hinfort aneinander dicht geſchart und der Schlachtruf vom Rhein 
wird längs der Donau wiederhallen, wie der von den Alpen bis 
zur Eifel und dem Hundsrück und von der Adria bis zum nordi⸗ 
ſchen Meer. Wir werden ſiegen, denn das Recht iſt mit uns, und 
ein allmächtiger Gott lenkt die Geſchicke des Menſchengeſchlechts, 
auf daß Recht immerdar Recht bleibe. Dem innigen Verein Oeſt⸗ 
reichs mit Deutſchland, in Glanz und Freude wie in Kampf und 
Gefahr dient dieſes Hoch!“ Die Präfidenten und der Gründer der 
Weſtbahn wurden mit Auszeichnungen beehrt. Graf Wickeburg 
erhielt das Großkreuz des Leopold⸗Ordens, Direktor Hornboftl 
das Kleinkreuz der eiſernen Krone, General-Konſul E. Merck in 
Hamburg wurde in den Freiherrnſtand des Kaiſerſtaates erhoben. 
Der Kaiſer von Oeſtreich brachte bei dem Feſtmahle folgenden 
(telegraphiſch im Auszuge bereits mitgetheilten) Trinkſpruch aus: 
„Die Feier des heutigen Tages eröffnet eine Epoche mächtigen Ver⸗ 
kehrs⸗Aufſchwunges für weite geſegnete Länder. Mögen ſie ſich in 
regem Wetteifer und ſteigendem Gedeihen der Wohlfahrt der neuen 
Verbindung erfreuen! Aber dieſe Feier, Sie Alle fühlen es mit 
Aan b noch 15 höhere Bedeutung. Deutſche e 
tämme ſind es, die ſich von heute Dans treten. O. 
= von die Hand ichen 
and ihnen fift ihre Siebe und Treue zu danken. Und dieſelben Ge⸗ 
fühle der Einigkeit, mit welchen wir Nachbaren uns begrüßen, wir 
widmen ſie auch allen unſeren deutſchen Stammes⸗ und Bundes⸗ 
genoſſen. Indem Ich deſſen in dieſem Kreiſe gedenke, kann Ich 
Mich nicht enthalten, Meine Gedanken freudig zurückzuwenden zu 
dem Tage, an welchem ich vor wenigen Wochen die Hand des 
Prinz⸗Regenten von Preußen ergriff, zur Bekräftigung der einmü⸗ 
thigen Geſinnungen, die wir uns entgegenbrachten. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß Sie ſich von ganzem Herzen mit mir vereinigen werden 
zu einem dreifachen Feſtgruß: Ein Eh Meinem königlichen Bru⸗ 
der und Freunde von Bayern! Ein Hoch für Bayerns treues und 
tapferes Volk! Ein Hoch für die Einigkeit der Fürſten und Völker 
Deutſchlands!“ Dieſen Gruß erwiderte der König von Bayern 
mit den folgenden gehobenen übereinſtimmenden Worten: „Vor 
Allem iſt es Mir Bedürfniß, in Meinem und Meines Volkes Na⸗ 
men innigſt zu danken für den ſo eben vernommenen erhebenden 
Feſtgruß. Gewiß, das Werk, deſſen Vollendung wir feiern, iſt von 
weittragender Bedeutung, es wird verwandte Stämme ſich näher 
bringen. Möge Gottes Segen darauf ruhen. Begeiſterung und 
Hoffnung begrüßte jüngft die freundliche Begegnung der Beherr⸗ 
ſcher von Oeſtreich und Preußen, eine Bürgſchaft iſt ſie für die 
Einigkeit Deutſchlands, und in dieſer liegt unſere Kraft, unſere 
Stärke. So bringe ich nun aus dem Grunde Meines Herzeus: 
Ein Hoch Meinem kaiſerlichen Bruder und Freund von Oeſtreich! 
Ein Hoch Oeſtreichs treuen und kampfb währken Söhnen! Ein Hoch 
der Einigkeit beider deutſchen Großſtaaten!“ (S. u. München.) 
Trieſt, 11. Auguſt. [Die preußiſchen Bergleute] 
aus Weſtfalen, welche auf der Durchreiſe nach Rußland hier einge: 
troffen ſind und deren Muſikbande ſich hier des Abends in mehre⸗ 
ren Lokalen produzirte, nehmen heute 11 Uhr M. ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mahl im alten Lazareth ein und werden dann um 12 ½ U. 
M. vom Molo Giuſeppino aus mittelſt des Lloyddampfers „Pluto 
nach Konſtantinopel weiter reiſen. 

N 8 uſt. [Die Suspenſion des Pfar⸗ 
bers Föhe ]“ Die Aneſgzeaſten de. Bührers der Allutberaner, Des Pfar 
vers Löhe von Neudettelsau (j. Nr. 185), bat nicht allein unter feinen Anhän⸗ 
gern große Beſtürzung hervorgerufen, ſondern auch unter vielen Geiſtlichen, die 


daraus erſehen, daß das oberſte Kirchenregiment unbedingten Gehorſam gegen 
ſeine al . Man an, daß das Oberkonſiſtorium, das vom Kul⸗ 
tusminiſterium abhängt, zu ſo energiſchem Einſchreſten durch beſondere Weiſung 
beſtimmt worden iſt, denn man hat Hrn. Löhe, even wegen ſeines Anhanges und 
weil man in vielen Dingen mit ihm ſympathiſt 0 ] 

ſehen und ihn allzeit glimpflich behandelt. Die Ankündigung der Suspenfion 
geſchah am 18. Juli durch den Dekan von Windsbach; Löhe extradirte gutwillig 
dem bezeichneten Nachbarpfarrer ſein Amtsflegel und die Pfarr⸗Regiſtratur. Lie⸗ 
ber, als zeitweilige Suspenfion, wäre Hrn. Löhe eine Amtsentſezung geweſen, 
denn Diele hätte ihn zum Märtyrer geſtempelt. Das Dekanat traf die Anord⸗ 


penfion zum Austrage gekommen ſei, nach einer beſtimmten Reihenfolge den 
Gottesdienſt in Neudettelsau abzuhalten hätten. Am nächſten Sonntage pre⸗ 
digte ein benachbarter Pfarrer, der jonit 1 d gut ſtand. 

er die Kanzel beſtiegen, fo traten die Zöglinge der Mi 

ausgelernt, auf Koſten der Pietiſten nach Nordamerika zur Bekehrung der In⸗ 
dianer geiniae werden, mit Geräuſch in die Kirche. Die meiſten behielten den 
Hut auf dem Kopfe und riefen Alle einſtimmig: „Amen! Amen! Amen!“ Der 
Geiſtliche, fernere Demonſtrationen der fanatiſchen Burſchen fürchtend, beeilte 
ſich mit ſeinem Vortrage und machte nach dem Gottesdienſte Anzeige bei dem 


irte vielfache Uebergriffe nachge⸗ 


nung, daß die Geiſtlichen des Kapitels, bis ein Verweſer ernannt oder die Sus. 


0 Kaum hatte 
eiſllonsanſtalt, welche, wenn 
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Unſer Regierungsblatt 
bekennen, daß „die 


Dekanate von dem Vorfalle. Der Dekan ließ ſodann den ſsupendirten Pfarrer 
und feine Zöglinge kommen, ſprach ſich gegen dieſen ſehr energiſch aus über das 
Benehmen derſelden in der Kirche und kanzelte schließlich dieſe künftigen India ⸗ 
ner. Erzieher ordentlich ab mit der ng, weitere Maaßregeln anzurufen, ſo⸗ 
bald ſie ſich wieder in irgend einer Weiſe bemerkbar machten. Obwohl die Fi⸗ 
nanznoth in den beiden end aalen der Lutheraner zu Neudettelsau 
zu Zeiten nicht unerheblich iſt und Müller und Metzger borgen müſſen, fo wur⸗ 
den doch von anderer Seite dem Manne, welchen als Geſchiedenen Löhe zu 
trauen ſich weigerte, und um deshalb er von feinem Amte ſuspendirt worden iſt, 
150 Fl. geboten, wenn er ſich in dem Orte ſeiner Braut trauen laſſen wollte. 
Da man wußte, daß Löhe von einem einmal gefaßten Entſchluſſe nicht zurück 
trete, ſo griff man zu dieſem lockenden Auswege; aber der Neudettelsauer 
Beichtſohn beſtand darauf, von feinem Geiſtlichen in ſeinem Domizil getraut 
zu werden, und jo trat denn ein Ereigniß ein, das in Renjerufatem ein großes 
Weherufen und Anathema über die, welche einen „Geheiligten des Herrn“ an⸗ 
zutaſten wagten, heraufbeſchworen hat. (F. J.) 
= [Ueber die Eröffnung der Bahnſtrecke München ⸗Salz⸗ 
burg] berichtet die „N. Münch. Ztg.“ Folgendes: „Unſer Bahnhof hatte einen 
würdigen Schmuck angelegt. An riefigen Maſten flaggten Baperns und Oeſt⸗ 
reichs arben, die Namen der von der Bahn durchzogenen Städte prangten in 
bekränzten Schilden und reiche Laubgewinde und Fahnen in bayriſchen und öſt⸗ 
reichiſchen, wie den Münchener Stadtfarben zierten die Wände und inneren 
Räume unſerer grandioſen Einſteighalle, in der au zahlreiche Orangenbäume 
aufgeftellt waren. Mit der Fronte gegen die Ausfahrt zugewendet, war unter 
hohem Baldachin ein mächtiger Altar errichtet, dem zu beiden Seiten Thron⸗ 
himmel für den König und den Erzbiſchof Gregor errichtet waren, Un 6 Uhr 
erſchien Se. Majeſtät in Begleitung der Prinzen Luitpold, Adalbert, Ludw 9 
und Karl Theodor, nachdem ſich bereits eine äußerſt glänzende Verſammlung 
in der Bahnhalle eingefunden hatte. Unter derſelben befanden ſich die Staats⸗ 
miniſter v. Neumayer, v. Schrenk und v. Pfeufer, der öſtreichiſche Geſandte 
Fürſt von Schönburg, der öſtreichiſche Legationsrath v. Zwierzina, Fürſt von 
Hohenlohe, der württembergiſche Finanzminiſter v. Knapp, Baron Rothſchild, 
Generalintendant v. Küſtner, Vertreter aller deutſchen und ausländiſchen bethei⸗ 
ligten Eiſenbahnverwaltungen und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten. 
Selbſt die „Times“ batte einen eigenen Berichterſtatter geſandt, und von Sei⸗ 
ten der fan Oſtbahn waren drei Mitglieder des Verwaltungsrates er⸗ 
ſchienen. Nachdem nun der Erzbiſchof unter erhebendem Kirchengeſan ge das 
Amt zelebrirt hatte, hielt derſelbe eine längere Anrede, in welcher er beſonders 
der Segnungen gedachte, die durch die Werke des Friedens den Völkern gebracht 
werden, und daß namentlich der materielle Verkehr dieſelben immer mehr zur 
Einheit führen möge. Namentlich ſprach er feinen Dank dem Könige aus, der 
erſchienen ſei, um das Friedenswerk, das er zu Deutſchlands Größe in dieſen Ta⸗ 
gen geſtiftet, durch ſeine heutige Anweſenheit auch äußerlich noch zu vollenden. 
Und nun ſchreite er zur 9 dieſer Bahnſtrecke, er ſegne nicht nur die 
Maſchinen, ſondern auch Alle, die ſich ihrer bedienen, die mit ihnen reiſen wer⸗ 
den, er ſegne die Städte, an denen fie vorüberziehen, und die Waaren, die fie 
befördern. Während dieſer feierlichen Augenblicke, die durch die grandioſe, tem⸗ 
pelartige Bauart unſerer Einſteigehalle weſentlich gehoben wurden, waren fünf 
mit Kränzen und Blumen geſchmückte dampfende Colomofinen geräufchlod neben⸗ 
einander bis zu den Stufen des Altars herangerückt. Ihre Stirnen zierten die 
Wappen des Erzhauſes Oeſtreich, die Namenszüge unſerer Majeſtäten, ein En⸗ 
gel, das bayriſche und öſtreichiſche Wappenſchild haltend, und endlich das Stadt⸗ 
wappen von München. Der Erzbiſchof ſegnete nun dieſelben e ein, und 
beſchloß mit dem Gebet für den König das Amt. Nachdem Se. Majeſtät noch 
einige huldvolle Worte an den Erzbiſchof gerichtet hatte, begab ſich die Verſamm⸗ 
lung an den bereit ſtehenden Zug, der von dem Oberpoſtmeiſter Grafen v. Rei⸗ 
eröberg geführt wurde. Ueber vierhundert Perſonen beſtiegen denſelben; die 
Waggons waren mit Fähnchen freundlich beſteckt, die luſtig im Winde flatter- 
terten. Die Sonne blickte aus dünnem Wolkenſchleier und verkündete einen 
ſchönen Tag. Zuſchauermengen bedecklen alle Paſſagen und Anhöhen, und um 
7 Uhr brauſte der Zug aus der Bahnhalle hinaus. Eine Viertelſtunde fpäter 
folgte der König mit den königlichen Prinzen, gefolgt von feinen Adjutanten, 
dem öſtreichiſchen Geſandten und den Staatsminiſtern. Unter lauten Zurufen 
der überaus zahlreichen Zuſchauermenge verſchwanden auch die von dem Gene⸗ 
raldirektor v. Brück geführten ſchönen Königswagen in raſchem Fluge.“ 
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Hauptorten Deutſchlands, wo die hombopathiſche Heilkunde wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vertreter hat, ftatt, welche zugleich vom Ausland, nament⸗ 
lich Rußland, zahlreich beſchickt war. Wie die „Stg. f. Nd.“ hört, 
wird den homöopathischen Aerzten in Hannover die Befugniß zu⸗ 
geſtanden werden, die von ihnen verordneten Arzneien ſelbſt zu 
dispenſiren. 


Heſſen. Kaſſel, 14. Aug. [Die Verfaſſungsfrage. 
die „Kaſſeler Zeitung“, 1 7 L 


aſſe der 6 fü 0 i 
die Herſtellung der Berſaffung be cad ln den ne 
aber noch damit zu tröften, daß die ganze Bewegung feine tiefge, 
hende, ſondern mehr „eine künſtliche, als naturwüͤchſige“ ſei. Diele 
Verblendung, wenn fie wirklich noch beſtehen ſollte, wird nicht von 
Dauer ſein. Wenn jemals eine Bewegung „tiefgehend und natur⸗ 
wüchſig“ geweſen iſt, jo iſt es die gegenwärtige; denn ſie hat ſich 
durch zehnjährige Maaßregeln, durch alle Mittel der Regierungs⸗ 
gewalt nicht unterdrücken und niederhalten laſſen; fie hat ſelbſt die 
unter Haſſenpflug und Scheffer nach einem reaktionären Muſter⸗ 
ſyſtem gewählten Gemeindebehoͤrden, aus denen man alle Ge 
der Regierung wegen „feindſeliger Geſinnung“ beliebig ausſchlie⸗ 
ßen konnte, mit ſolcher Gewalt ergriffen, daß unter den Augen 
der Regierungsbeamten ſo gut wie einſtimmig im Sinne der Sr 
faſſung von 1831 gewählt worden iſt und noch täglich gewählt wird. 
Schon die nächſten Wochen werden den unwiderleglichen Beweis 
liefern, daß alle Nachtheile und Vortheile, welche man warnend 
und lockend in Ausſicht ſtellt, keine zehn Wahlmänner vom Wege 
des Rechts abbringen werden. Selbſt die Drohung der „Kaſſeler 
Zeitung“, daß man eine Inkompetenzerklärung als „Felonie“ be 
— — 45 ; u 1 beirren 1 da der Unſinn ſolchen 
eſchwätze greiflich iſt, daß gar keine Widerlegung nö⸗ 
thig erſcheint. (K. 30 A n 


Sächſ. Herzogthümer. Gotha, 14. Auguſt. [Da⸗ 
niſche Spin 27 Bekanntlich waren einige Holſteiner 
beim Turnerfeſt in Koburg anweſend, die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die holſteinſche Fahne vorantrugen und dadurch weſent⸗ 
lich zur Hebung des Feſtes beitrugen. Seit dieſer Zeit hat 
die daͤniſche Preſſe unermüdlich auf Verfolgung dieſer Miſſethäter 
gedrungen und der Polizei in Altona hart zugeſetzt, daß ſie bis 
jetzt noch nicht deren Namen ermittelt hat. Dennoch ſcheint auf 

eſetzichem Wege nichts zu erlangen. Man hat es nun auf 
As Weiſe probirt. Vor einigen Tagen bekam ein hieſiges 
Handlungshaus einen Geſchäftsbrief aus Dänemark, worin gan 
en passant und in ſehr unſchuldiger Weiſe die Frage nach den Na⸗ 
men jener Turner eingeflochten war. Das Haus hatte ohne Ah⸗ 
nung der Gefahr bereits die Antwort offenherzig ertheilt, als durch 
einen Zufall eine kundige Perſon dazu kam und, die Abſicht der 
Frage durchſchauend, die Abſendung des Briefs vereitelte und eine 
andere Faſſung deſſelben veranlaßte. Man hat ſich nun dahin er⸗ 
klärt, daß man außer Stande ſei, genügende Auskunft zu geben, 
und daß dieſelbe wohl am beſten bei der Polizei in Koburg zu ha⸗ 
ben ſei. Hoffentlich wird dieſe nicht allzu dienſtfertig ſein und auch 
die deutſche Preſſe ſich hüten, die Namen dieſer Patrioten in ihren 
Spalten zu nennen. 


E> Geofibeitannien und Irland. 
. London, 13. Auguſt. [Englands Politik in Ita⸗ 
lien.] Ein Pariſer Korken der „Nat. Ztg.“ glaubt auf 
Grund un veröffentlichter diplomatischer Aktenſtücke verſichern zu 
können, daß Englands Politik ſich in der regſten Oppoſition gegen 
die Einheit Geſammt⸗Italiens bewegt. England ſei nicht einmal 
für die Annexion Sieiliens, geſchweige denn für die Neapels und 
Roms an Piemont. Noch ſchärfer habe England ſich gegen einen 
Angriff auf Venedig ausgesprochen, ja dies bei einem ihm vor Kurs 
zem gemachten Vermittelungs⸗Vorſchlage ſogar als Bedingung ge⸗ 
ſtellt. „Die betreffenden Aktenſtücke“, jagt der Korteſpondent wei⸗ 
ter, „haben mich in die Lage gebracht, die Motive, die Lord Palmer⸗ 
ſton zu dieſer Politik hat, mittheilen zu können. Der edle Lord 
ſetzt nämlich auseinander, daß Italien unter einem Seepter eine 
Art Annex von Frankreich ſein würde. Das engliſche Intereſſe er⸗ 
beiſche daher, daß es ein nord⸗ und ein ſüditalteniſches Königreich 
ebe, damit wenn Erſteres in Abhängigkeit von Frankreich ſtünde, 
gland den Einfluß auf Letzteres wahre, oder ihm mindeſtens eine 
neutrale Haltung vorſchreibe. Von dieſem ſchließlichen riet 
aus einem Rauſche, in welchen die öffentliche Meinung in England 
die Regierung verſetzt hat, konnte man übrigens ſchon in der Ant⸗ 
wort Lord John Ruſſells an den Prinzen San Giuſeppe ein Symp⸗ 
tom ſehen. Als der Abgeſandte Garibaldi's den engliſchen Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten fragte, wie England ſich zur 
Annexion Siciliens an Piemont verhalten würde, antwortete Lord 
Ruſſell mit einer ihm ſonſt fremden, bedächtigen Miene: das wäre 
ein ſalſcher Weg, vor dem Garibaldi ſich zu hüten habe. Mehr 
konnte der Prinz nicht erfahren, denn es ſchien Lord John Ruſſell 
offenbar bedenklich, das Geheimniß der engliſchen Politik: die Un⸗ 
abhängigkeit Siciliens, auszuſprechen. England will in Süd⸗ 
Italien zunächſt tabula rasa, aber die Annexions⸗Politik, dies wird 
die nächte Zukunft lehren, iſt nicht die ſeinige.“ 

London, 15. Auguſt. [Parlament.] In der geſtrigen 
— — des Oberhauſes erwiderte Lord Wodehouſe auf eine des⸗ 
fallſige Interpellation Stratfords: Der Admiral Martin habe all⸗ 
gemeine Inſtruktionen empfangen, durch alle Mittel Schutz zu ver⸗ 
leihen und Ordnung herzuſtellen. Er hat 9 Linienſchiffe und Fre⸗ 
gatten unter ſeinem Befehl. Wodehouſe theilt ferner mit, daß die 
aus den Repräſentanten Englands, Frankreichs und Rußlands zu⸗ 
ſammengeſetzte Kommiſſion die Finanzen Griechenlands in Bezug 
auf die garantirte Anleihe geprüft habe. Der Kommiſſionsbericht 
empfahl Reformen. (Tel. 


Frankreich. 
Paris, 13. Auguſt. [Beſorgniſſe wegen eineröft- 
lichen Allianz Die franzöſiſche Regierung zeigt ſich über die 
jüngſten Vorgänge in Deutſchland, beſonders aber über die Tep⸗ 
liger Zuſammenkunft und über die projektirte in Warſchau ſehr be⸗ 
ſorgt. In den hoͤchſten Kreiſen find die Friedensverſicherungen 
ſo nachdrücklich, daß man hier im Allgemeinen von dem Ernſte die⸗ 
ſer Friedenspolitik überzeugt iſt. Deſto mehr fürchten die, welche 
dieſe Ueberzeugung haben, daß Koalitionsbeſtrebungen auf dem 
Kontinente Frankreich zum Kriege zwingen könnten, und daß man 
es in die Lage verſetzen würde loszuſchlagen, bevor der Bund voll⸗ 
— ae bin, ſelbſt mit Gefahr. das deutſche Selbſtgefühl 
Beoba Graf 35 er * bier das Reſultat der folgenden 
reich nichts, und die Zepliper Jae „Ang 
der anti⸗oͤſtreichiſchen Haltung des größten Theils der eulſchen; reſſe, 
ier keine Beſorgniſſe erregt haben, wenn die Regierung nicht die 
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i dene, von Burgess und 
Key verbeſſerte Maſchine, welche 1062 5 Ft eo on Burgeſs un 
ei . 5 koſtet. D 
zöſiſche Maſchine war die vom Pr. Mazier von Saigle se fan 


Departement, welche 800 Fr. koſtet. Di a: 
—.— übrigens wegen ihrer Bahrläfigten bar det aer 
ihrer Maſchinen waren 17 nicht in Gang zu bringen gew fen 2 
erehemalige Generalkonsul Sabafter iſt zum devollmächtiger 
Miniſter ernannt und als ſolcher zur Dißpofitiom geſtellt en 
Favre iſt heute zum Batonnier der Advokaten von Paris er 
worden. — In Toulon und Marſeille währen die Einſchiffun pi 
nach Syrien fort; am 20. Auguft, meint man wird das ganze Er⸗ 
deditionskorps in Beyrut gelandet ſein. — Sürft Metternich wird 
aris für einige Zeit verlaſſen, um ſeiner Regierung mündlich Mit. 
lungen über die Situation zu machen. Es hat ſich hier das 
Bewedt verbreitet, Rußland habe von den e ungariſchen 
Vatertag eine Denkſchrift über die Aufprüche und Aunſ ge ihres 
— 2 verlangt; dieſes Gerücht entbehrt jedoch aller Bas: 
Regierung ve Nachrichten aus Petersburg melden 1 5 
Klaſſen; auch deze günſtigen Stimmung in den aufge FE en 
Meinung ſich mac machen liberale Tendenzen in der öffentlichen 
ach und nach geltend. — General Goyon hat ſich 
geftern nach dem Lager pon Chalons begeben; er folgte einer Ein⸗ 
ladung des Kaiſers. Die Mitglieder des kaiserlichen Geheimrathes 


3 


lbſt zu einer 
ind auch nach Chalons gebeten worden, um ſich daſe 
1 zu verſammeln. Man verſichert, der Apr gebe — 
Abſicht, Abd el Kader an die Spitze eines oriend 2 Sürik en⸗ 
thums zu ſtellen, trotz der Oppofition Englands nicht ei — Man 
hat in neueſter Zeit ſchon ſo manches mehr oder en er unnatür⸗ 
liche Bündniß ſchließen ſehen. Die merkwürdigſte! 7. . die⸗ 
fer Art iſt der Bruderkuß, den Prévoſt⸗Paradol im ⸗Courrier du 
Dimanche“ dem Grafen Montalembert ſendet. Ein Proteſtant, 
ein Liberaler und obendrein ein Voltairianer erklärt, daß er im 
Grunde gar keinen Unterſchied ſehe zwiſchen ſeinen Ideen und de⸗ 
nen eines Mannes, der einſt den „römiſchen Fehr zug im Ins 
nern“ anempfohlen und der die Seele jener großen Aſſoziation ift, 
welche die Ausrottung des Proteſtantismus auf ihre Fahne geſchrie⸗ 
ben hat. — In der Pariſer Markthalle erſchien dieſer Tage aus dem 
Dorfe Aubervilliers eine Artiſchoke von 82 Centimetres (2 ½ Fuß) 
Umfang 5 6 14501 Böwen, f 

— [Zurückhaltung der Biſchöfe; 2 3 
von Chalons; die en Man hält es nicht 
für einen bloßen Zufall, daß wider den Brauch der Kardinal Mor⸗ 
lot den offiziellen Feierlichkeiten der Preisvertheilungen in den Kol⸗ 
legien von Paris nicht beigewohnt hat, und daß er der ſonſt ſehr 
verſöhnlich iſt, ſich in feinem Paſtoralbriefe über die religiöſe Feier 
des 15. Auguſt (Napoleonstag) einer außerordentlichen Zurückhal⸗ 
tung befleißigt. Aus vielen Provinzialſtädten wiſſen wir bereits, 
daß auch dort die Biſchöfe bei den Preisvertheilungen nicht erſchie⸗ 
nen find. Dagegen läßt ſich freilich anführen, daß die Prälaten 
von Rheims und von Chalons dem Kaiſer im Lager ihre Aufwar⸗ 
tung machten; aber ſie konnten dies als Nachbaren des Hoflagers 
kaum vermeiden, abgeſehen davon, daß gerade dieſe beiden Präla⸗ 
ten weniger als die meiſten ihrer Kollegen geneigt dazu iind, mit 
dem Staatsoberhaupte zu ſchmollen. Aus dem „Moniteur erſieht 
man, daß am 10. d. bei Chalons die Schlacht von Aueritäht ſimu⸗ 
lirt wurde (. geſtr. Ztg.); iſt es Zufall oder Abſicht? fragt das Pur 
blikum, das dem Frieden mit jedem Tage etwas weniger traut. 
Jedenfalls war die Schlacht eine auffallende Wahl ſchon deshalb, 
weil ein deutſcher Fürſt, der Prinz von Baden, zugegen war. — 
Vorgeſtern fand die Preisvertheilung in der hieſigen polniſchen 
Schule ſtatt. Mehrere franzöſiſche Notabilitäten, u. A. ein Stell⸗ 
vertreter des Prinzen Napoleon, wohnten der Feierlichkeit bei; ein 
Nektor hielt eine enthuſiaſtiſche Polenpredigt, und am Schluſſe 
wurde unter Begleitung der Militärmuſik das Lied: „Polen it noch 
nicht verloren!“ geſungen. (N. P. Z. A 

— [Die Franzoſen in Rom und Syrien.] Man 
ſchreibt der „Pr. J. von hier; Der Papſt soll durch ein Truppen: 
korps an der ſyriſchen Expedition Antheil nehmen wollen, (2) und 
man ſchließt daraus, daß er nicht allein der franzöſiſch⸗ſyriſchen 
Expedition ſeinen apoſtoliſchen Segen giebt, ſondern auch die fran⸗ 
zo ſiſch⸗zoͤmiſche als fein letztes Schild gegen die einbrechende Revo⸗ 
lution betrachtet. In der That hat man bei den Projekten Gari⸗ 
baldis auf Neapel und Rom allzu wenig die Anweſenheit der 
Franzoſen in letzterer Stadt in Rechnung gebracht. Die gro⸗ 
ßen Schwierikeiten werden deshalb nicht in Neapel, ſondern in 
Rom beginnen, und es wird Frankreich eben ſo ſchwer werden, ſeine 
Armee vor der Revolution zurückzuziehen, als es dem Papſte ſchwer 
werden wird, gegenüber der auch in Neapel ſiegreichen Revolution, 
das alte Regiment aufrecht zu erhalten. — Die günſtigeren Nach⸗ 


Bern, 13. Auguſt. [Die ſavoyiſche Frage; die Luk⸗ 
manierbahn; Beurlaubungen.] Die ſavoyiſche Frage 
beſchäftigt noch immer die Diplomatie, wenn ſie auch augenblicklich 
anſcheinend in den Hintergrund getreten iſt. Die engliſche Regie⸗ 
rung hat dem Bundesrathe durch ihren hieſigen Geſandten die 
Mittheilung machen laffen, daß England die Annexion Savoyens 
und Nizza's nicht eher als in das europäiſche Recht eingetreten be⸗ 
trachten werde, als bis den Rechten der Schweiz, welche durch die⸗ 
ſelbe bedroht ſind, eine hinreichende Genugthuung zu Theil gewor⸗ 
den ſein werde. England räth daher der Schweiz, auf der von ihr 
verlangten Einberufung einer Konferenz ſtandhaft zu beharren. 
Jedenfalls iſt dieſer diplomatiſche Schritt Englands durch die neu⸗ 
erdings wieder auf der Tagesordnung ſtehenden Umtriebe Frank⸗ 
reichs, die Schweiz zu direkten Verhandlungen zu verlocken, veran⸗ 
laßt worden. — Braſſey, der bekannte engliſche Ingenieur, der den 
Hauenſtein⸗Tunnel gebaut hat, ſoll dem Vernehmen nach ſich zur 
Uebernahme des Baues der Lukmanierbahn für die Summe von 
70 Millionen Franken angeboten haben. Gewoͤhnlich wird das 
Unternehmen nur mit 60 Millionen budgetirt, wovon man 30 von 
Sardinien, reſp. Genua und 10 von der Oſtſchweiz erwartet; die 
übrigen 20 will man gegen Obligationen herbeiſchaffen. Braſſey 
wäre übrigens der Mann für das Unternehmen. — Vorgeſtern 
hat der Bundesrath unſerm Geſandten in Paris, Dr. Kern, 
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit ertheilt. Auch unſer außerordent⸗ 
licher Geſandter in London, de la Rive, hat einen ſolchen Urlaub er⸗ 
halten. (Schl. 3.) 5 

Italien. 


Turin, 12. Auguſt. [Begeiſterung für Sieilien; 
Eiſenbahn; Freiwillige; Rüſtungen ꝛc.] Die Begeiſte⸗ 
rung für Sicilien iſt auch unter den regulären Truppen Sardiniens 
keine geringe. Um ſich nach Sieilien begeben zu können, verlangen 
gemeine Soldaten wie Offiziere einen zeitweiligen Urlaub. Dieſe 
Geſuche haben ſich in neueſter Zeit fo vermehrt, daß der Kriegs⸗ 
miniſter beſchloſſen hat, keinen Urlaub mehr zu ertheilen. — Man 
erwartet ſtündlich 50,000 gezogene Gewehre, die in Frankreich 
beſtellt worden ſind. — Man ſpricht von der ſofortigen In⸗ 
angriffnahme des Baues einer Eiſenbahn von Palermo nach 
Meſſina. Ein Unternehmer von hier iſt augenblicklich bei 
Garibaldi, um ſich mit dem Diktator über die Bedingun⸗ 
gen der Ausführung zu verſtändigen. — Geſtern Nachts ſind 
wieder 3000 Freiwillige von Genua abgereiſt; es iſt auffallend, 
wie viele ganz junge Menſchen (14 15 Jahre) ſich unter den Patrice 
ten befinden, die Garibaldi zuſtrömen. — Die zu Turin erſchei⸗ 
nenden „Nationatités“ berichten: „Unfere Regierung macht in die⸗ 
ſem Augenblicke außerordentliche Rüſtungen, um das Land gegen 
den möglichen Angriff von Seiten einer benachbarten Macht, die 
mtt jedem Tage drohender wird, zu vertheidigen. Dieſe Regierung 
hat der Unſrigen eine Note zugehen laſſen, die in Kurzem das 
Licht der Oeffentlichkeit erblillen wird.“ Daſſelbe Blatt will wiſſen, 
Bertani habe vor ſeiner Abreiſe nach Sieilien ſich Farini gegenüber 
ausdrücklich verpflichtet, daß von ſeiner Seite nichts gegen den Kir⸗ 
chenſtaat unternommen werden ſolle. 

Rom, 7. Auguſt. [Die Akten des Tridentiner 
Konzils; Kardinal della Genga; Hr. v. Gundlach. 
Es machte hier viel Aufſehen, als vor einiger Zeit auf Befehl Sr. 
Heiligkeit die Siſtirung des Druckes der Akten des Tridentiner 


aus dem Lager 


richten aus Syrien find hier ohne Eindruck geblieben. Niemand | Konzils durch den Kuſtos des Geheimen Archivs, Pater A. Theiner, 
9 A 985 2 1 875 2 65 8 War doch im Vatikan eine Druckerei eigens dazu einge⸗ 
die Nachrichten von großartigen muſelmänniſchen erſchwörungen derung namen lich boch 80 Boliobogen des Werkes zu deſſen För⸗ 


derung namentlich der öſtreichiſche Episkopat bedeutende Gel . 
men aufgebracht hatte, bereits fertig gedruckt. Die Schuiten — 
teſtirten aus allen Kräften gegen die Vollendung des Werkes in 
Rom. Der Papſt ſcheint jet weniger gegen die Wiederaufnahme 
der wichtigen Arbeit zu jein, vorausgeſetzt, daß fie im Auslande 
abgethan wird. Man hat vor, die Stadt Trient dazu zu wählen. 
— Kardinal della Genga iſt ernſtlich erkrankt; man bezweifelt ſein 
Wiederaufkommen. — Der frühere königl. preußiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger in Neapel, Herr v. Gundlach iſt von dort hier angekommen. 
Er geht nicht nach Berlin weiter, ſondern kehrt wahrſcheinlich ſchon 
in nächſter Woche nach Neapel zurück, wo jetzt Graf Perponcher 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter ac» 
ereditirt iſt. (K. Z.) 
Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 

Ju Folge der Promulgirung des ſardiniſchen Statuts in Palermo hat Ga⸗ 
ribaldi durch Dekret vom 3. Auguft angeordnet, daß alle Beamten dem Könige 
Victor Emanuel den Eid der Treue und dem Statute den Eid des Gehorſams 
ſofort zu leiſten haben. Das „Journal des Debats“ berichtet, nachdem es von 
dem Eindrucke der Nachrichten über die öſtreichiſche Note auf die Turiner Be⸗ 
völkerung geſprochen: „Wir müſſen hinzufügen, daß laut unſerer Privat⸗Kor⸗ 
reſpondenz aus Turin der Vertreter Rußlands gleichfalls von feiner Regierun 
über denſelben Gegenſtand wenig günſtige Inſtruktionen erhalten haben ſo 

[ben Gegenfi i ſtige Inſtrukti h 0 f 
Wenn dieſe Gerüchte Grund haben, fo erklärt es ſich, weshalb Garibaldi am 
9. noch in Meſſina war. 7 0 © 8 

In Palermo iſt am 6. Auguſt einmal wieder eine Miniſterveränderung 
erfolgt. La Loggia und San Giorgio ſind ausgetreteten, und Criſpi, welcher 
Miniſter ohne Portefeuflle war iſt Miniſter des Innern und der öffentlichen 
Sicherheit, Amari Miniſter des Auswärtigen geworden; Errante iſt Juſtiz⸗ 
und Kultusminiſter, de Giovanni Finanzminiſter, Piola Marine- und Paterno 
Kriegeminiſter, Depretis, der mit Criſpi ſehr gut ſtebt bat das ſardiniſche Sta⸗ 
tut, wie gemeldet worden, zwar verkündigt, den Vollzug deſſelben aber bis a 
einer durch Diktatorialdekrek erſt noch näher zu beſtimmenden eit vertagt, wei 
die außerordentlichen Gewalten der Diktatur zur Befeſtigung der neuen Ord« 
nung der Dinge und zur vollſtändigen Erreichung des Zieles, das die Revolu- 
tion ſich geſteckt habe, noch nöthig ſeien, dieſelben aber der Auslübrung nech 
faſſung im Wege ſtänden; die Promulgirung des Statutes fei jedoch 1 
erachtet worden, weil alle neuen Geſetze und Einrichtungen, welche vor 20 tet 
würden oder bereits in Kraft geſetzt ſeien, ren Staatögrundgeſetze beruh⸗ 

{ben abgefaßt werden müßten. £ 

ten 2 no pain Cor wa. will wiſſen, Garibaldi habe barten. 
gen zum Zwecke einer Landung in Neapel vollendet, In it der Anſicht wie 
aus einer Korreſpondenz der „Independance Belge“ bent — Di 905 „daß 
man Garibaldi nicht im Stiche laſſen dürfe, wenn man 5 : g der italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten nicht vollſtändig verlieren wolle; — gen hätte Hr. v. 
Talleyrand Cavour erklärt, wenn Piemont in Venetien ang eife, ſo könne der 
Kaiſer Napoleon, der in dieſer Beziehung durch den a von Villafranca 
gebunden ſei, ihm keine Unterſtützung 1 ren. Dieſer Korreſpondenz zufolge 
will man von einem Briefe des Sr pies wi ae ihn 1 Volke, 

5 i ü einer Armee und feinem Kabinete behauplek, . alleſammt, in 
ih > franzöſiſche „Truppen . 8 ne ee 91 70 | Ku einen oder ——— anderen Sinne“; er abe werde „ald Soldat zu kämpfen 
Thatſache, jo verſichert die in Neuenburg erſcheinende „Union de⸗ und unterzugehen wifjen“. Das amtliche Giornale vom 4. Auguſt bringt ein 
mocratique“, kann zu jeder Zeit von glaubwürdigen Perſonen offi⸗ Rundſchreiben von Eiborio Romano, worin er die Bevölkerungen in den Pros 
ziell beſtätigt werden. Preußen nahm natürlich das franzöſiſche vinzen zu beruhigen 2 er 1 hatte im Jahre 1816 dem Land⸗ 
Anerbieten nicht an, weil ihm Neuenburg eine Störung des allge⸗ volke Alte fl lan ni ane l getheilt werden ſollten. Die 
meinen europäiſchen Friedens, welche die nothwendige Folge eines Armen w aſſen, und es find in mehreren 
ſolchen Kompromiſſes mit Frankreich hätte ſein müſſen, nicht werth 


Ortſchaften Unruhen ausgebrochen, wo ein Theil der Dorfbewohner fich gewalt« 
war. (Und weil feine Politik nie eine hinterliſtige geweſen. D. R.) 


an faſt allen Punkten des osmaniſchen Reiches häufen ſich dergeſtalt, 
daß man Letzteres für zerrütteter als je hält. 


Niederlande. 


Haag, 13. Auguſt. [Beſitzerweiterung in Oſtin⸗ 
dien.] Nach einem ziemlich heftigen Streite in der portugieſiſchen 
Pairskammer iſt der Traktat unſerer Regierung mit Portugal über 
die Grenzen der beiderſeitigen Beſitzungen auf Timor im oſtindi⸗ 
ſchen Archipel genehmigt und auch bereits ratifizirt worden. Nach 
demfelben gelangt Holland in den vollen, untheilbaren Beſitz der 
nördlich von Timor gelegenen Inſeln Flores, Adonaro, Solor, 
Lomblem, Pantare und Ombai, ſo wie aller kleineren Eilande, 
welche zum Archipel von Solor gehören. Das von den Portugie⸗ 
ſen abgetretene Gebiet ift unſerer Regierung gegen Bezahlung einer 
Summe von 200,000 Gulden überlaſſen worden. — Die vorge⸗ 
ftern durch den Telegraphen eingegangenen erſten Nachrichten der 
indiſchen Poſt bis 23. Juni melden, daß die inländiſche Regierung 
in Banjermaſſing auf der Südoſtküſte von Borneo ab eſchafft und 
jenes Reich unter die unmittelbare Verwaltung der bolanbiſchen 
Regierung geſtellt worden iſt. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 11. Auguſt. [Auswanderung aus Savoyen. 
Aus Nordſavoyen ſchreibt man dem Berner Korreſpondenten der 
„A. 3.*, daß ſeit dem Antritt des neuen Regiments ein jeder Tag 
jeinen Bewohnern eine neue Enttau chung bringt. Im Unmuth 
hierüber nimmt man Zuflucht zut Auswanderung und folgt in gro⸗ 
ßer Anzahl den ſchon früher ausgewanderten Freunden und Ver⸗ 
wandten. Namentlich geht man nach der argentinischen Republik 
in Südamerika, nach den Kolonien Eſperanza, San Carlos und 
San Joſe. Die Auswanderung na der argentiniſchen Republik 
findet übrigens auch im Kanton Wallis großen Anklang. 


Bern, 12. August. [Hiſtoriſche Reminiszenz] Lange 
vor dem Tovalifkiichen 505 von 1856, zur Zeit, als Louis Napo⸗ 
leon noch Präſident der Republik war, ward von demſelben der 
preußiſchen Regierung ein Anerbieten gemacht, welches in nichts 
mehr und nichts weniger als in dem Verſprechen beſtand, die Au⸗ 
torität Preußens in dem Kanton Neuenburg ſelbſt unter Anwen⸗ 
dung von Waffengewalt wieder herzuſtellen, wenn Preußen ſeiner⸗ 
ſeits ſich verbündlic machen würde, bei einer etwaigen Okkupation 


am in Beſitz von Gemeinde ⸗ Ländereien ſetzen wollte. R i 
die 1816 gemachte Zufage ſolle ſchnellſtens erfüllt Werden unt er Wan 


Regierung die Vertheilung überlaſſen. Am 5. Auguſt wurden die fremden 
Kriegsſchiffe aufgefordert, ſich auf der neapolitaniſchen Rhede außer Kanonen. 
ſchußweite zu legen; die Regierung fürchtet nämlich, Garibaldi werde, wie bei 
Marſala, hinter den fremden Kriegeſchiffen die Ausichiffung feiner Leute ausfüh 
ren. In Neapel wie in den Provinzialſtädten find Wahl⸗Komite's im Werke. 
Die zwei Komité's in der Hauptſtadt haben, obwohl ſonſt keineswegs ganz 
gleichgeſinnt, bei der Vorabſtimmung faſt genau die nämlichen Kandidaten ge⸗ 
wählt: Carlo Poerio, Roberto Savareſe, Mariano d Apala Napoleone Scrugli, 
Enrico Coſenz, Camillo Carracciolo, Giuſeppe Seel Giuſeppe de Simone, 
Antonio Ranſeri, Stanislao Gatti und Rodolfo d Afflitto. Die Mazziniſten 
find in Neapel, wie überall in Italien, jetzt entichtedene Monarchiſten. So 
theilt die Parifer „Preſſe“ aus einer Rede, welche Graf Aurelio Saffi bei feiner 
Heimkehr nach Forli in der Romagna hielt, folgende Stelle mit: „Der Gedanke 
an die Einheit Italiens nimmt bei mir jeden anderen Gedanken gefangen; um 
8 zu verwirklichen, gilt es jetzt, uns dem Hauſe Savoyen, dem großen Victor 
manuel, dieſem Wunder von einem Könige, anguſchließen . 

Ueber die Operationen Garibaldi's erhält die „N. Z.“ aus Meſſina, wo 
ſich bekanntlich Garibaldi Hauptquartier befindet, "unter dem 6. Auguſt, dem 
neueſten Datum für briefliche Mittheilungen, einige direkte Nachrichten ihres 
Korreſpondenten, der mittlerweile in den Generalſtab Garibaldi's aufgenom- 
men worden worden iſt. Danach ſollte die Einſchiffung der großen Expedition 
in 3—10 Tagen vom 6. Auguſt ab gerechnet auf 280 Barken erfolgen, trotz 
der Batterien, welche jenſeits der Meerenge aufgepflanzt find.” „Garibaldi“, 
jagt der Korreſpondent „hat die calabriſche Küſte ſchon rekognoszirt und wird 
ungeachtet der dringenden Vorſtellungen Frankreichs, der Drohungen Oeſtreichs 
und der Befürchtungen Piemonts — Neapel losgehen. Die Haltung der Ca- 
labreſer iſt zwar von etwas problematiſcher Zuverläſſigkeit, indeſſen hat eine 
ſtarte Deputation dringend zur Landung und zum Einmarſch gerathen. Von 
den Truppenkörpern der Generale Medici, Bixio, Türr und Coſenz find nun 
13,600 Mann in und um Meſſina zuſammengezogen.“ In Betreff der in dem 
Kaſtell zurückgebliebenen neapolitaniſchen Beſatzung erfahren wir aus dieſem 
Briefe noch, daß ſie genau die Konvention einhält. Die Stadt, die ſeit den 
Vorgängen im April eine Einöde war, hat ſich wieder ſchnell und in dem 
Maaße bevölkert, daß Fremde in den Hotels kein Unterkommen mehr finden. 
Am 4. Auguſt waren zwei Detachements nach Bronte, einem Dorfe hinter dem 
Aetna von 4600 Einwohnern abgegangen, um Unruhen zu erſticken, die indeſſen 
kommuniſtiſcher Natur waren. 

Die „Indipendenza Italiana“, das Organ der neapolitaniſchen Partei, 
welche Autonomie und Konſtitution will, klagt über die reaktionären Umtriebe, 
deren Sitz Caſerta ſei. Es beſtehen dort 5—6 Klubs mit Morbillo, Caprioli, 
de Roſſi, de Spagnolis Vater an der Spitze, welche ſich auf die aus Sicilien 
zurückgekehrten und dort einquartierten Truppen zu Acer ſuchen. — „Iride“ 
meldet, daß fortwährend neu angeworbene fremde Soldaten in Neapel an⸗ 
kommen; mehrere angeſehene Bürger wollen dem Miniſter des Innern deshalb 
Vorſtellungen machen. — In den Provinzen finden fortwährend reaktionäre 
Verſuche ſtatt. In Bari machte man eine Demonſtration zu Gunſten der Je⸗ 
ſuiten; in Sant Agata de Goti zog ein gewiſſer Ciervo mit einer weißen 
Fahne, gefolgt von einer Schar Jungen, durch die Straßen und brachte der 
Konſtitution ein Pereat; in Tocco entwaffnete am 29. Juli die alte ſtädtiſche 
Miliz den Wachpoſten der Nationalgarde, entfernte die dreifarbige Fahne und 
tödtete oder verwundete mehrere Individuen. 2 

Aus Marſeille ſchreſbt man, daß Alexander Dumas ſich am 9. an Bord 
des Packetboots „Paufilippe* eingeſchifft hat, ſich nach Meſſina begebend. Er 
war von dem „Admiral“ ſeines kleinen Schiffes Emma begleitet, ein Titel, 

den er einem jungen als Mann gekleideten Mädchen giebt, das ihm als Sekre⸗ 
tär dient. Mehr als 300 Perſonen hatten ſich eingefunden, um unſern literari⸗ 
ſchen Barnum auslaufen zu ſehen. Sein hübſches Schiff, die Emma, exiſtirt 
nicht mehr. Die Goelette ankerte im Hafen von Milazzo, als in der Nacht vom 
4. auf den 5. eine große neapolitaniſche Fregatte, der „Ettore Fieramosca“, 
alle Schiffslaternen ausgelöſcht, in jenen Hafen einlief, ſich auf die „Emma“ 
warf und ſie zertrümmerte. Die Blagge von Alerander Dumas wurde nicht 
mehr reſpektirt wie die Garibaldis. Man verfichert, daß Dumas die Abſicht 
hat, jenes Fahrzeng durch ein anderes, welches er in Genua würde bauen laſ⸗ 
fen, zu erſetzen. Herr Dumas begiebt ſich von Meſſina nach Palermo, um bes 
kanntlich dort ein neues Journal, „Indeépendant“, zu gründen, welches der 
Moniteur der Regierung Garivaldi's werden wird. Alexander Dumas, ein 
offizieller Publiziſt! das iſt ein Titel, der ihm bis jetzt noch gefehlt hat. Er 
wird den Indépendant machen, wie er den Mousquetaire und den Monte 
Cyriſto gemacht hat. „Theure Leſer, ich bin Dumas der Große, ich habe 300 
ramen, Romane, 3690 Feuilletons 2c. ꝛc. geſchrieben.“ Garibaldi wird 
einen wunderlichen Vertheidiger haben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Auguſt. [Sammlung für die ſyri⸗ 
ſchen Chriſten; Militäriſches; Eiſenbahn;z Heuſchrek⸗ 
ken.] Siraelitiihe Kaufleute haben durch Herrn Günzburg dem 
Miniſter des Auswärtigen 1995 R. S. als erſten Beitrag zum 
Beſten der verfolgten Shriften im Orient überreichen laſſen. Das 
Journal, welches dieſes meldet, knüpft daran die Anzeige, daß das 
aſiatiſche Departement im auswärtigen Ministerium zur Entgegen⸗ 
nahme von ähnlichen Spenden ermächtigt iſt, — Durch Tages⸗ 
befehl vom 3. d. iſt dem Großfürſten Nikolaus das Kommando über 
das Gardereſerve⸗Kavalleriekorps, das er bisher proviſoriſch geführt, 
definitiv übertragen worden. — Nachdem vor Kurzem dem Groß— 
herzog von Oldenburg das Tarontino-Infanterieregiment verliehen 
worden, iſt nun deſſen Sohn, Prinz Elimar, in daſſelbe Regiment 
als Lieutenant eingeſchrieben worden. — Vorigen Sonntag iſt die 
Eiſenbahnſtrecke von Kowno bis an die preußiſche Grenze in ihrer 
ganzen Ausdehnung durch den Ingenieur v. Blarensberghe zum 
erſten Mal mit einer Lokomotive befahren worden. — Eine eigen⸗ 
thümliche Schlacht hat am 2. Juli in Beſſarabien ſtattgefunden. 
An derſelben waren von der einen Seite 20,000 Leute nebſt drei 
Kompagnien Soldaten, von der andern Seite aber eine Heuſchrecken⸗ 
armee betheiligt. Nachdem faſt alle Heuſchrecken im Beſſarabiſchen 
in einigen Kreiſen vertilgt waren, langte eine ungeheure Maſſe in 
dieſer Gegend und dem Gouvernement Cherſon an. Dieſe Maſſe, 
ſich über Beſſarabien verbreitend, nahm eine Ausdehnung von 
60 Werſt Länge und 20 Werſt Breite ein; am 28. Juni zogen die 
Heuſchrecken über den Dnieſtr und verbreitete ſich in einer Länge 
von 8 Werſt am Fluß hin. Am folgenden Tage gelangte die Maſſe 
an die beſſarabiſche Küſte und ließ ſich raſch Ri die Wälder und 
Fiſchereiſtellen nieder. Schnell hatten ſich gegen 10,000 Menſchen 
verſammelt, welche eine Vertheidigungslinie von 15 Werſt Aus⸗ 
dehnung bildeten. Dazu kamen noch die 3 genannten Kompagnien, 
um dem verſammelten Volke Hülfe zu leiſten. Auf einer andern 
Vertheidigungslinie waren 9000 Menſchen aufgeſtellt. Alle dieſe 
Leute, auf Befehl zuſammengekommen, vertilgten die Heuſchrecken 
bis zum 12. Juli. Ob damit jedoch die Heuſchrecken gänzlich ver⸗ 
nichtet wurden iſt noch zweifelhaft; denn nach einigen Nachrichten 
haben ſie die Vertheidigunslinie durchbrochen und ji ins Innere 
von u a begeben. Auch in Odeſſa und der Umgegend hat 
ſich die ugheuſchrecke gezeigt. Außerdem hat in Odeſſa's Umgebung 
eine Schmelterlingsart, der Diftelfalter (papilio cardui) in folder 
Maſſe geſchwärmt, daß fie die Sonne verdunkelte. 

Petersburg, 10. Auguſt. [Ankunft der Kaiſerin 
Mutter; Paßverordnung.] Ihre Mai. die Kaiſerin Aleran⸗ 
dra Feodorowna iſt in Peterhof angelangt. Dieſelbe wurde von 
Sr. Maj. dem Kaiſer, Ihrem Sohne, empfangen, umgeben von der 
kaiſerlichen Familie, dem zahlreichen Hof und einem glänzenden 
Stabe. Der Bahnhof, zu Peterhof, ſo wie der Zug, mit welchem 
die Kaiſerin Mutter gekommen, waren geſchmückt worden. — Einer 
neuen Verfügung zufolge, ſollen Perſonen, welche aus dem Kaiſer⸗ 
reiche ins Königreich Polen übergeſiedelt find, Reiſepäſſe ins Aus⸗ 
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land nicht anders als mit Erlaubniß des Kaiſers ſelbſt erhalten, 
und nur, wenn beſonders berückſichtigenswerthe Gründe für die 
Reiſe vorliegen. Die desfallſigen Geſuche hat der Statthalter von 
Polen dem Kaiſer zu übermitteln. 

O deſſa, 2. Auguſt.][ Die Tataren⸗Aus wanderung; 
Schiffshebungen bei Sebaſtopol.] Aus der Krimm hier 
angelangten Nachrichten zufolge wäre eine Abnahme der Auswan⸗ 
derungsluſt der Tataren bemerkbar. Hier wie dort iſt daher das 
Gold im Preiſe um faſt 20 Kopeken heruntergegangen. Dagegen 


haben die Kourſe der Aktien⸗Papiere ſich ein wenig gebeſſert. —In 


Sebaſtopol hat der Amerikaner Howen in letzter Zeit die Fregatte 
„Kulewiſcha“ aus der Bucht Kilinbalka vom Grunde des Meeres 


| 
| 
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ans Tageslicht gefördert. Seit dem Dezember find außerdem von 


den ag e Dampfern herausgeholt: „Krimm“, „Beſſara⸗ 


bia“, „Odeſſa“ und „Elborus“; Letzterer ſoll zum Verkauf ausge⸗ 


beſſert werden, weil die Holztheile und Maſchine noch in brauchba⸗ 
rem Zuſtande find. Die Herausholung des „Kulewtſcha hat viel 
Mühe gekoſtet, da dreimal die Ketten riſſen und das Schiff auf den 
Meeresgrund zurückſank. Jetzt iſt Howen dabei, den „Wladimir“ 
zu heben und dann kommen die Linkenſchiffe „Chrobryj“, „Tſches⸗ 
ma“ und einige Fregatten an die Reihe. 

Warſchau, 13. Auguſt. lñAmneſtirte; harte Stra⸗ 
fen.] Nachbenannte polniſche Flüchtlinge haben die Erlaubniß zur 
Rückkehr in das Königreich erhalten: A. Joſeph Zapolski, H. Kur⸗ 
kiewicz, A. Szymborski, E. Hagemejer, J. Zagrzewski, M. Wit⸗ 
kowski, der Pfarrer J. Smolenski, W. Zaborski und J. Lukomsli. 
— Die „Polnischen Nachrichten“ melden aus Kiew: „Ein Herr 
Tokarski in der Gegend von Zytomierz, hatte ſich mit einer Ruſſin 
verheirathet, und da der Pope vergeſſen hatte, bei der Trauung dem 
Ehepaare die ſchriftliche Verpflichtung abzunehmen, ihre Kinder in 
der orthodoxen Kirche zu erziehen, fo ließ Herr Tokarski feinen erſt⸗ 
geborenen Sohn in der katholiſchen Kirche taufen. Die Behörde 
machte höheren Orts Anzeige von dem Vorfall, worauf in Folge 
eines kaiſerlichen Ukaſes der Pope wegen Pflichtvernachläſſigung 
unter die Soldaten geſteckt, der katholiſche Geiſtliche, ein 70jähriger 
Greis nach Sibirien geſchickt und Tokarski ins Gefängniß gewor⸗ 
fen wurde, wo er ſich noch befindet.“ (Schl. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 11. Auguſt. [Reichstags verhandlun⸗ 
gen.] Adel, Bürger und Bauern haben den Vorſchlag, fortan all⸗ 
jährlich (ſtatt, wie bisher alle drei Jahre) Reichstags⸗Seſſionen zu 
halten, angenommen, der Prieſterſtand aber denſelben verworfen. 
Die vorher genannten drei Stände haben ſich auch für die Abſchaf⸗ 
fung der Inhaftirung von Schuldnern entſchieden: nur der Prie⸗ 
ſterſtand will dieſelbe für Wechſelſchulden beibehalten wiſſen. 


Tür k ei. 


Konſtantinopel, 4. Auguſt. [Finanzielle Reformen.] Eine der 
radikalſten finanziellen Umwälzungen ſteht der Türkei bevor; dieſelbe betrifft 
das Vermögen der Moſcheen. Der Vacuf oder die Moſcheen beſitzen drei Vier⸗ 
tel aller Ländereien der Türkei und verkaufen fie nur auf direkte Erxdſchaft von 
Vater auf Sohn, rückfällig, wenn die direkten Erben ſterben, mit allen Ge⸗ 
bäulichkeiten, die man darauf errichtet hat. Eine Kommiſſion, welche vor 
einigen Monaten ernannt wurde, um die He Vacuf zu untere 
ſuchen und um den Vorſchlag von Kuprisli Mehmet Hasche, in 2 zu re 
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Chatten: Doſchon der eigentlich revolutionäre Charakter der beabſichtigten 
Veränderung Grund gab, zu fürchten, daß man einem lebhaften Widerſtande 
Seitens einiger Mitglieder des Rathes begegnen würde, iſt doch dieſer Plan 
mit ihrem beinahe einſtimmigen Beifall aufgenommen und die ſofortige Aus- 
führung beſchloſſen worden. Die Nachtheile, welche dem Schatze des Staates 
aus dem gegenwärtigen Zustande erwachſen, find ſehr bedeutend. Nun ſoll 
ſo verfahren werden, wie mit den 9 der Spahi's zu Sultan Mah⸗ 
mud's Zeiten. Es ſoll als Entgelt für die Einkünfte, welche, wenn als Ge⸗ 
meingut verkauft, für den Staat und den Privatmann vortheilhafter fein wer · 
den, dem Eveaf eine jährliche Unterſtützung für die Erhaltung der religiöſen, 
Unterrichts-, Wohlthätigkeits⸗ und anderen Anſtalten gezahlt werden, welche 
nach dem jetzigen Syſtem nur höchſt dürftig beſtehen. Bei der Vewandlung 
der Spahi ſchen Beſitzthümer hat der Staat jährlich mehr als zwei und eine 
halbe Million Pfund St. gewonnen, indem die jährliche den Erben der ur⸗ 
ſprünglichen Güter zu zahlende Dotation bloß 25,000,000 Piafter iſt, wäh. 
rend die wirklichen Einkünfte nahe an 3,000,000 Pfd. St., d. i. 320 Mill. 
Piaſter, betragen. In dem Falle des Vacuf ift berechnet, daß der Gewinn 
ſogar größer ſein würde, weil der Betrag für welchen der Schatz verantwort⸗ 
lich werden würde, eine halbe Million Pfd. St, ausmacht, wogegen das ber 
ſtimmte Einkommen der als Gemeingut zurückgegebenen Ländereien ſich auf 
ungefähr fünf Millionen belaufen muß. ie Veränderung würde für die jetzi⸗ 
gen Beſitzer (Erbpächter) von vacuf ſchem Lande ganz und Ren keine Beſchwerde 
enthalten, indem die durch die Regierung zu erhebende Rentenlaſt nach einer 
billigen Uebereinkunft des alten Igiar, welches den Moſcheen bezahlt wurde, 
berechnet wird, und da der Unterſchied zwiſchen ihrer neuen Belaſtung und der 
jetzt zu zahlenden dadurch mehr als ate Wee wird, daß ihre Beſitzungen 
den alten Namen von Mulk (freiem Beſiß, Gemeingut) wieder bekommen. Für 
die Moſcheen auch würde der Gewinn gleich groß fein, da, fo groß auch die 
Ausdehnung ihrer Nominaleinkünfte iſt, doch die Herabſetzung des Piaſters im 
Zusammenhange mit ſchlechter Verwaltung ihr jetziges Einkommen zu einer 
Erbärmlichkeit reduzirt hat, welche vollkommen erſeßt würde durch die jähr- 
liche Bewilligung von 10,000,000 Piaſter durch den Staat, und doch könnte 
dann zu den wohlthätigen Zwecken, zu welchen dieſe ausgedehnten Ländereien 
beſtimmt waren, mehr gewirkt werden. Aber es find nicht bloß der Schatz, 
die Moſcheen und die Beſitzer vacuf'ſcher Ländereien, denen dieſe große Verän⸗ 
derung eine Wohlthat ſein wird. Indem man drei Viertel des Reiches von 
einem darauf laſtenden Alp befreit, welcher ſtiemandem nützt, als dem Pri⸗ 
vatvermögen der Verwalter dieſer großen Beſitzungen, würde man ſchlum⸗ 
mernde Unternehmungen wecken, den allgemeinen Fortſchritt ermuthigen, neue 
Felder und Quellen für den Handel ſchaffen 2. Auch andere Reformen in der 
Verwaltung ſtehen bevor. Von unmittelbarer guter Wirkung it das Erſpa⸗ 
runzsſyſtem, welches angewandt wird. Man wird alle Naturalzulagen der 
Beamten und Offiziere vom Major ab hinauf abschaffen und eine kleine Ge⸗ 
haltszulage einführen, die ein Drittel jener Zain (oder Naturallieferung) aus- 
macht. Dadurch erhält der Empfänger faſt das Gleiche. Es find aber eine 
Maſſe nicht zu kontrolirender Unterſchleife und Betrügereien, an welchen der 
Staat ſowohl, als der Empfänger litt, abgeſchnitten. Auch wird die Hof- 
verwaltung und die Zivilliſte ſehr erat und faft die Hälfte dabei geſpart, 
und es iſt publizirt, daß Alles nur gegen Baarzahlung abzuliefern fei, indem 
kein Kredit gilt. (K. 3.) 5 n 
— armee das Die Zahl der 1853 in der Türkei herausge 
ebenen Journale betrug 34, wovon 13 in Konſtantinopel, 6 in Smyrna, 
in Kafro, 1 in Alexandrien, 8 in Serbien, 4 in der Moldau und Walachei 
en Von dieſen 34 Journalen wurden 4 in türkiſcher, 1 in arabiſcher, 
3 in griechiſcher, 2 in armeniſcher, 10 in franzöſiſcher, 3 in italieniſcher, 2 in 
deutſcher, 2 in bulgariſcher, 4 in ſerbicher, 2 in rumänifcher, 1 in hebräiſcher 


Sprache redigirt. e 

— [Aufregung in der Türkei und Griechenland.] 
Die Nachrichten aus den ſüdlichen Theilen der Türkei, aus Ma⸗ 
zedonien, Theſſalien und Epirus, lauten ſehr ernſt. Auf der einen 
Seite erwartet man von einem Tage zum anderen einen Ausbruch 
des muſelmänniſchen Fanatismus gegen die chriſtliche Bevölkerung, 
auf der anderen Seite ſieht man einer Erhebung der dortigen Grie⸗ 


chen entgegen. Im Koͤnigreiche Griechenland hat ſich unter dem 


Vorſitze des Admirals Kanaris ein eigenes Komité zur Leitung 
einer eventuellen Inſurrektion gebildet; viele Offiziere haben in 
Erwartung der kommenden Ereigniſſe ihre Entlafjung genommen 
und ſind bereit, eintretenden Falles ſofort über die Grenze zu gehen; 
Feiwillige haben ſich zu Hunderten gemeldet; und es Token ſogar 
einige ganze Kompagnien regulärer Truppen ſo weit bearbeitet ſein, 
daß ſie mit Waffen und Gepäck in die Reihen des Aufſtandes zu 
treten ſich anheiſchig gemacht. Die Regierung des Königs iſt nicht 
im Stande, der Bewegung Widerſtand zu leiſten, welche von der 
Preſſe mit Feuereifer gefördert und von gewiſſer auswärtiger Seite, 
ſo weit es unter der Hand möglich, nach Kräften unterftügt wird. 


N Aſien. 
ombay, 7. Juli. [Der Staat Schadſchpura; der Köni 
von Audh; ein Prophet] In Oſtindien jteht wieder eine Annexion ve 
vor. Der kleine Staat von Adſchmir wird von ſeinem Herrſcher ſchlecht regiert, 
weshalb der Vizegouverneur von Agra den dortigen Agenten beauftragt hat, 
5 ernfte Vorſtellungen zu machen. Fruchten dieſe nichts, jo werden die her 
kömmlichen Folgen eintreten, namlich die Einverleibung. — Auch der Koni 
von Audh ſcheint scheint ſich trog feiner herben Erfahrungen, noch nicht gebeſ⸗ 
ſert zu haben. Er iſt fortwährend von Perſonen umgeben, die an der Rebellion 
betheiligt waren; man hat ihn auf die daraus entſpringenden Gefahren auf- 
merkſam gemacht, und die Polizei von Kalkutta wurde angewiejen, ein wach 
ſames Auge auf dieſe Leute zu haben. — Dem „Propheten“ Fakir Akbar, der 
im Pendſchab großes Aufſehen machte, wurde bedeutet, er müſſe entweder für 
ae G 39 Bürgſchaft ſtellen, oder komme für drei Jahre unter 
ufſicht. (Tr. 3. 
— [Die chineſiſche Rebellion; Unterhandlungen mit den 

Verbündeten.] Der „Sémaphore von Marſeille“ meldet aus China Fol- 

endes: „Man vernimmt jetzt Genaueres über den Gang und Stand der chine⸗ 
iſchen Revolution. Die chineſiſchen Truppen hatten ſeit längerer Zeit keinen 
Sold erhalten, was die Soldaten zur Meuterei trieb und fie zum Plündern 
mehrerer, beſonders an dem großen Kanale gelegenen Städte veranlaßte. Die 
Rebellen benutzten den dadurch entſtandenen Wirrwarr und bemächligten ſich 
mehrerer dieſer Städte, unter anderen Sochow's. Aus Furcht flüchteten 
viele chineſiſche Familien in die Küftenpläge, unter ihnen ein Provinzialgouver⸗ 
neur Ho-Kwei⸗Tſing nach Schanghai, wo feine Ankunft zu den verſchiedenar⸗ 
tigſten Gerüchten Anlaß gab. Der Hof von Peking ſoll zu Konzeſſionen geneigt 
ſein und wünſchen, durch ſolche von den verbündeten Ehreitfrätten eine Inter ⸗ 
vention gegen die Rebellen zu erlangen. Der Gouverneur Ho⸗Kwei⸗Tſing hatte 
einige Beſprechungen mit den Repräſentanten Englands und Frankreichs, und 
man verſichert, daß er den Vorſchlag gemacht habe, Ip möchten den Kaiſerlichen 
beiſtehen, Soochow wiederzunehmen. Seiner Verſicherung zufolge wäre 15 
Souverän bereit, den Europäern Alles zu bewilligen. In der Annahme, daß, 
wie gewöhnlich, eine Hinterliſt dahinterſtecke, wurde der Vorſchlag abgelehnt. 
Doch meinen die Blätter von Hongkong, es dürfte gegenwärtig leicht werden, 
günſtige Friedensbedingungen zu erlangen. Uebrigens war die den Verbündeten 
geſtellte Aufgabe eine überaus ſchwierige, denn Soochow ijt eine Stadt von 2 
Millionen Einwohnern, von 10 engliſchen Meilen Umfang und mit Wällen 
umgeben; außerdem hat ſie vier große Vorſtädte, von denen eine 10 Meilen 
groß iſt. In Soochow werden die meilten engliſchen Waaren verbraucht, wäh⸗ 
rend ihre Umgebung die meiſte Seide liefert. In Schanghai war die Beſorg 
niß vor den Rebellen noch immer groß, doch batte ſie ſich gemindert, da die 
wuchtige Beſatzung ſie ſchützt und zahlreiche Patrouillen in der Stadt 
wachen läßt.“ 
Die e Paris eingetroffenen Nachrichten aus China reichen bis zum 
13. Juni. In Schanghai herrſchte paniſcher Schrecken, und man erwartete 
tagtäglich die Ankunft der Inſurgenten. Der größte Theil der Einwohner hatte 
die Flucht ergriffen. In der Stadt, die ſonſt 200,000 Seelen zählte, waren 
kaum noch 30,000 Menſchen. Im Hafen, wo ſonſt 1500 Schiffe liegen, waren 
nur noch 22. Die engliſchen und franzöſiſchen Schiffe hatten Schanghai ſchon 
früher verlaſſen; die Franzoſen hatten ſich nach Chi⸗fu begeben. Dieſem 
Schreiben zufolge ſoll wenig Einigkeit zwiſchen den beiden genannten Mächten 


herrſchen. . ae 
"Die € Einer Korreſpondenz a 
Cyina vom 29. entnehmen wir Fol —— 


„Drei Viertel der franzöſiſchen Flotte, aus 53 Fahrzeugen beſtehend, find f 


tiges Leben. 
geben (unter n unſerer Muſikbanden) Monſtrekonzerte und Weitren 
nen, wo mehr als eine Dame im Amazonenkleide, die Cigarre im Munde, er⸗ 
ſcheint. Auch der hamburgiſche Konſul gab einen großen Ball. 


Amerika. 


Newyork, 1. Auguſt. [Der Prinz von Wales; der 
„Great Eaſter n“. Der Prinz von Wales kam am 30. Juli in 
Halifax an, hielt am folgenden Tage eine Muſterung über die Trup⸗ 
pen, frühſtückte im Regierungsgebäude und wohnte am Abende einem 
Balle bei. Zwei Tage wurden in Halifax zu Ehren des Prinzen 
allgemein als Feiertage begangen. — Der „Great Eaſtern“ iſt vor⸗ 
geſtern mit 2087 Paſſagieren nach Cape May abgeſegelt und daſelbſt 
wohlbehalten angekommen. 


Lokales und Provinzielles. 


R. Poſen, 16. Auguſt. [Manöver] Es war bekanntlich 
beſtimmt, daß die 10. Diviſion in dieſem Jahre zum Manöpriren 
in der Gegend von Birnbaum zuſammengezogen werden ſolle. 
Dieſe Anordnung iſt, wie wir hören, zurückgenommen, und es wer» 
den demgemäß nur Brigadeübungen, und zwar in der Nähe von 
Poſen (19. Brig.) und Rawicz (20. Brig.) ſtattfinden. 

OJ Koſten, 15. Auguſt. [Amtsjubiläum; unglücksfall; kleine 
Notſzen.] Am 12. d. feierte der Kr. Ger. Depoſ. Kaſſen-Rendani Spisky 
ſein A ahr es Amtsjubiläum und zugleich die filberne Hochzeit. Auswärtige 
und hieſige — des Jubilars, der als Beamter und Privatmann allgemeine 
Achtung beſitzt, brachten ihm ihre Glückwünſche und Abends einen Fackelzug, 
dem der geht Theil der Einwohner ſich anſchloß. 9 von Seiten ſeiner 
Vorgeſetzten ſind m Beweife der Theilnahme gegeben. — Ein Sjähriger Knabe 
fand vorgeftern beim Spielen dadurch feinen plöplichen Tod, daß ein zum Bret⸗ 
. aufgeſtellter Holzvock umfiel und ihn —— — Die Lage der Tage⸗ 
arbeiter vor der Ernte war wegen Mangel an Verdienſt allerdings ziemlich un⸗ 
ünſtig. Wie aber bei der Armuth, dem Hange zum Müßiggange und vorherr⸗ 
chender Branntweinſucht zuweilen das menschliche Gefühl abgeſtumpft wird, 
beweiſt die wohl feltene Thatſache, daß die Kſſchen Eheleute aus P. D. ihr ein⸗ 
ziges, etwas über ein Jahr altes Kind hier zum Verkauf anboten, um auf m 
Seite zu Gelde zu kommen. — Kaum haben die Kartoffeln verblüht, jo begin⸗ 
nen auch ſchon wieder die Klagen über die Kartoffeldiebſtähle, die oft mit ſeltener 
Verwegenhelt verſucht und ausgeführt werden. — In Sokokowo, hieſigen Krei⸗ 
ſes, hat der dortige Rittergutsbeſitzer Anton v. Skarzvnski größten aus 
eigenen Mitteln ein ſchönes maſſives Schulhaus aufbauen laſſen, — Stück 
Land zur Dotirung der Schulſtelle hergegeben. Die Stelle ſoll zu Neujahr be 


ſetzt werden. (Beilage) 


Beilage zur Poſener Zeitung. f | 16. Auguſt 1860. 


191. Donmerſiag, . 


Bromberg 12. Au it. j [$ ulteprer-Wittwen- und Waiſen⸗ Intendantur 8. Armeekorps zur diesſeitjgen Jntend 
S 


antur, der Intendanturrath Buhlmann aus Krefeld, te Arzt Fränkel aus Dresden und Gutsb 


5 tendantur, der Gräber aus Landsberg a. 

h u der Intendantur 2. Armeekorps zur diesſeitigen In i NORD. i Imi 
J Ber So iS Saat Gurken, Le | 3, Bann Fe a pe 
Ma ac 8 Ei Schnee e ebenen ul d lt: Tage if A Baer ai Penfion in Ruheſtand verjept, Frau Ritterguteb. N ierafomie; aus Leclin, die Studenten Gebrüder 

3 uſchluß des baa · oa 


5 g lige Lazareth⸗Rechnungs⸗ v. Chlapoweki aus Roſhdork, Landrath Wocke aus Oſtrowo, Frau Prise 
6 3 Jahr 1859: 2584 Thlr. — hu, ih Be! f — u 5 8 2 oa 77 5 n Poſen ernannt, De vatiere e aus Polen, Madame Kofjat ui Fräul. Dumont 
gr. 5°Pf.; die Ausgabe Ma g pellationsgerichts⸗Referendarlus Trachmann ik als Applikant für den Milt. aus Paris. L e 
9 U ofen eingetreten, der überzählige | OEHNMIGS HOTE Die Bürgersfrauen v. Dee 
Ri 


78 A — Thlr. 23 S = 10 A 
„gr. zuſammen alſo 395 r. 2 

die Vorzei Anlegung 800 Thlr., für d r g 
eb Ser f erer da 1320 en Been ven 1000 ie eder Saad I han ch 


% 5 A ißezucka aus Kaliſch, Probſt Kocimski terguts · 
tendantur« Sekretär Friedrich ift timäßigen Intendantur⸗ Sekre und v. Gliſzezue 9 msk aus Czacz, Ritterg 
2 o daß det g dane Genen gen Ee ces 551570 Töge 28 CHF: dir man, Bea g Ober · Poſtdiret eee Werbe as Niere Selbe 
11 Pi. Ha) eg ven Jahres 189 haben 65 Witwen und 34 . Bons Blatts ir daß M chen SN ei K Bat: der Dofterpe- SCHWARZER ADLER. Frau Kr. Ger. Wagen Bech aus Graudenz, Frau 
familien perſterben r 5 1 8 ade — N Tun 9 Thlr. dient Modrow in Poſen; verſetzt: der Poſtſekretär . Pet nach Ban 8 1 a Bahn Pr ug Zeromska aus 
15 ge le in Summa 1521 Thlr an P. — anabt worden. Breslau der Poſtſekretär Befta von Breslau nach Polen, DEF 5 of an ro alte : ” 12 19 dran und Geiſtlicher 
hrlich; es find alſo . enſionen verausg Buchhalter Zander von Düſſeldorf als kommiſariſcher Rendant zur Ober⸗ Ptaſzynski aus Münſter. — 
perſonal-Cbtonit Port nach Polen: geftorben: die gponfekretäre Boehmte des und | HOTEL E PARIS. San Hoffmann aus Bromberg und Rank 
6985 15. Auguſt. Perſonalverän derungen] bei den Jaht arniſch in Krotoſchin; penſionirt: der Post- Buren zur in Polen, EN Bade utsseflger b. Giennich aus Tarnowo, 
Be en * a Appellationsgerichts a ier nden Dr. me E . „ v. Golez sen. und jun. und Frau Mitterzutsbeſtzer v. DO al ae 
Beta u Reue Tr ee Almen, nm e Aut der De ee en e eee me Rone 
M ** Rechtskandidat orn licke. 8 0, Kr. Ger. 
JJ dw . ELSE" Sir Mare be ae 
pen: der Gerichts⸗-Aſſeſſer Dodhorn iſt ale Hülfsrichter hierher abgeordnet. | Nr. 182, Schiffer Ernft Schönwald, beide von Berlin nad S chlermeiſter Rubnin aus Berlin, 


awicz, Krriſteller, 
Wertheim und Frau Kaufmann Baſch aus Wollſtein, die üllermeiſter 


Bei dem Kreisgericht zu Meterig: der Sekretär v. Koep 10 155 


: te und Exekutor . — Fee si n 
Slade uud ber feldern Qulfebote und GEeler Oesterreich als jolcper wieder Angekommene Fremde. e ER N 
angenommen. Bei dem Kreisgericht zu Plefchen: der Kreisrichter Lohmann Vom 16. A uguft. EIC an 25 a Rothe aus Birnbaum, Gutsb. Reuter 
aus Rawicz iſt hierher verſetzt. Bei dem Kreisgericht zu Voten: der Kreis. BAZAR. Die Gutsb. v. Nadonsti aus Domſnowe und b. 1 aus 5710 8 TEL rar . er SL, Krumnas aus Wongrowiß. 
richter Adolph v. Zawobeft f eſtorben. Bei dem Kreisgericht zu Samter: Brodnica, Gutspächter v. Garezynski aus Gokuchowo und Rittergutsb. BU 4 Schwerin a. Bir: © Sa 165 2 N, 7 N n 
der Kreisrichter Gerlach aus chubin iſt zum Rechtsanwalt und Notar er- Kempner aus Breslau. f 8 ſtungs⸗Jnſpel 90 A ans Samocwn . act und Bach gil ang 7 Afdaht a 20 
nannt; der Bureaudiätar Temme iſt auf jeinen Antrag entlaſſen, und der | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt und Actillerge ö ung re . 2 Eke BORN Ri ) Aauftente Shner an h mn 47 Senner 
Bureaudlätar Gaebler aus Wollſtein hierher verſeßt. Bei dem Kreisgericht teur 8 lle abo. e n 5 aa; Mienen, Thb. aus Krakau ; 
- d i - uſpektion v. Lili „Zwawitzki ie Ka 5 

1 849 i gm Bereiche der königlichen Juten- She und Wertheim 15 Bellas Fran ung Tele, „Gahran aus Mys. r Lange aus Emchen und Kaufmann 

5 fi 4 Au. . 
dantur 5. Armeekorps pro II. Quartal 1860. Verſetzungen: der Inten⸗ al oe) m. 1 818 ud Fidele Lange aus Groß⸗ PRIVAT-LOGIS. Stud. med. Pelteſohn aus Berlin, Kloſterſtr. Nr. 16 ; 


danturrath Neumann zur Intendantur 4. Armeekorps, der Intendantur⸗Aſſeſſor | BUS 


rau Kaufmann Cohn aus K Nr. 89 
Balg zur Iutendantur 2. Armeekorps, der Intendanturrath Gervais von der 3 1 


Rybno, die Kaufleute Scholder aus Lahr, Friedländer aus Bunzlau und 


ſerale und & 


angeblich in der Nacht vom 27. zum 28. März 
1838 folgende 4% Poſener Pfandbriefe 


richten. 


Sagd-Gew . Jagd-Gerät ten. 
e e ee 


iörfen- Ita 


Nothwendi kauf. J 

Kreis Onef Königl. Krgiageri bean, Sepneibemüht, empfiehlt fein großes Lager von Jagd⸗Gewehren 
neuerdings h. als fon! k. „wes. Nr. 1073446 ichak reis Gneſen, en 25. i 1860. 1 
dee e, e e de, . Fe One sa Blinde, 
vom 8. Auguft 1885 wiederholt bekannt gemacht! Nr. 11/8447 Wlichaleza, Kreis Onefen, ain zu einem Komplex vereinigten, den Koniu ſämmtliche Gewehre find aufs beſte ei 


Getreutungen an Boden Erne. find 8 arterze ugunge⸗ Pomad e, 
Dieſes Mittel wird täglſch einmal Morgens 


eſchoſſen, in der Portion von zwei Erbſen in die Hautſtel⸗ 


1 


E FE * ls Doppelflinten, Lefaucheuxflinten delflin⸗ ingeri 

werden. über 1 Anton Mauritius Müller⸗Jochmusſchen ER ' r ‚ Radelflin« en, wo der Bart wachſen foll, eingerieben, und 
Eheleuten gehörigen de Nr. 289 und|ten; ferner verſchiedene Arten von Revolverpifto- erzeugt binnen 6 Monaten ei äfti 

* e abgelhäkt 95 11 50 tr 7 Sgr. 7 len und Terzerole, auch find die dazu gehörigen 15 e en ede 


Barkwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon 
bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bärtwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
oben gedachten Zeit hervorruft. Die ſichere Wir⸗ 
ac aher pon die Fabrik. 5 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin. 

Die Niederlage befindet ſich in der Papier⸗ 

Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Handlun von 
A. Löwenthal & Sohn in Pofen, Markt 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 


zufolge der, neb ein und Be- Patronen ſtets bei mir zu haben. 
15 0 in un lr Nee henden Jagdtaſchen, Pulverhörner Rufhörner, Lade. 
äupter; wo dieſe ſüumig Eure, (on im Termine . A e Sa e wc. empfehle ich zur ger 
en 21. ormi ö . 
die rth Dezember 1860 8 A. Hölfmann; 
Büchſenmacher, Breslauerſtr. 22. 


aus dem Hy. Rania Ini Ne 
Neale Dentitrice Universel, 
ſuchen, haben den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, 
à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr., em⸗ 


verpflichtet. 8. b auft werden. 
er Pockenkranke und die m 


5 ; ientaliſcher Enthaarungs» Ertratt. 

r  Dieblt . Zadek & Co, Ob gl. 25 Oer. Gin Naeres und duch 

ndern. 7 Dor Hausgrundſtück Bäckerſtraße Nr. 4 pier Markt 64, fi 1 een mb een 
erun diger Verkauf. 1 1 Marte liches Mittel zur Entfernung überflüſſiger, 

die Abſond m ee ns 2 Poſen, ſelbſt steht aus freier Hund zum Verkauf Beſte Leipziger Alizarin „Tinte, tief g überflüſſiger, zu 


! J ewachſener Scheitelhgare, für deſſen Erf 
bee stur iu l. 240, 8 5,2% und 2½ Sar, "die Kabrit garantirt eden 


Abtheilung für Civllſachen. Nähere Auskunft darüber giebt Carl Tiebel, 


den 18. April 1860. Graben Nr. 7, 3 Treppen hoch. Ride — . ee, ve er Bei L. Lade & Co., Markt 64. 
ch bin Willens meinen Garten in der Kreis. Peil nicht ſchimmeft und fi Pr ht verdickt 2 n 
i 900 f . @örtnerfamilie qu k. : * meinem Auftrage ſtet - 82 Friſche Danziger S ell⸗ 
d 7 mit Ch der es eie an ins der Nez Apachten und erwarte perjönliche oder briefliche kauf trage f. 5 


8 
anco Herr 8. Spi in Poſen, i 
ch ae — Bremen; im feiipern &ofal Bes Seren S. Bieter. flundern geräucherten und marin. 
— — — — —— ri — — \ 


5 : C ineſiſches n Leipgig. Lachs, nl⸗Ronulade und friſche 
den Reſtauraſſon und Gaſtwirthſchaft g : Neunaugen len 

mit Fremdenzimmern. ” 

Seegras amt 21. Landhausſtraße 21. Haarfarbe ⸗Mittel, . en * Co. 
lebe Becken Ae Carcell- I un Kopf-, ‚Augenbrauen und Baarthaar, ſo⸗ — EN TR 
weichen und gut eh ode 2. 0 — für die Dauer echt braun oder ſchwarz 100 Quart Milch sind täglich an einen 


haſtirt werden. 
r aus dem Hy⸗ 


sche Uhr-, so wie alle Arten ärben zu können, & 25 Sgr. Im Nichtwi icheren Milchpa 
5 a { . Im Nichtwir⸗ sicheren Milchpächter abzugeben. 
Lampen Verden ordentlich re- kungsfalle wird der Betrag zurückbezahlt. Das Nähere zu . bei Herrn aan. 


unbrauchbare Sehle- Ju haben bei Z. „ 0 Ni 
g .Zadek ꝙ Co., |rateur E. Wagner osse Ritter- 
nit Patent= Spar- Markt 64. - strasse Nr. 10. hr 


a . Jiermit die erzebenene Anzeige, daß ich mein echtes Kulmbacher 
3 Bier von nun an in geaichten großen Seideln, ein richtitzes 


de und kraftige Wa halbes Quart enthaltend, für den bisherigen Preis verabreiche. 
je auch drei ſtarke, Ar⸗ 


5) Das beſte und durt 1 5 parirt, alte 


mitte gegen die Pocken 
die abe bl be 2 
jahres nicht geimpft m und von den Pocken 
befallen werden jo find die Eltern und Vor⸗ 
münder für die durch die Verabſäumung der Im⸗ 
pfung der Kinder und Andern veranlaßten Ge ⸗ 


fahr verantwortlich und straffällig. §. 50—54. 26. Schloßſtraße Nr. 4. 
* je u ee r 1 — 4. Dea hoter ce. Nr. 29. ſämmtlich 990 Iefertigen Verkauf in u 1 3 chloßſtraß 
werden in dem dazu beſtimmten Saale des t d us der 1 5 . r BER Sch © ST TE 
Hatbhaufes Kinder und Erwachſene durch den 5 most r. N 11 Scheibe. nard Mikulskl. e e eee 1 — bei Bee Limb. Sahnkäſe, fo wie neue Eitron. 
— und Kreiswundarzt unentzeldlich! 6. e Kautſonsmaſſe ide 150 * : J. N empf. bill. Kletſchoff, Krämerſtr. 12, 
. r. 31. aſtatlon, Gla 

7) Jeder Arzt, der in feiner Privatpraxis eine 7. Hauch Nr. 33 Wiener 
Impfung vordem, {ft werpflichtet, über die] 8. Lenz zeſp. Lenz ſche Rechts in großer, Aung ide, M 
a 9 Eee einen Surpfiein A de: L. Gold . 


auszuſtellen. . 5 Ache NB. Zurückgeſetzte werden billig aus. 


ontra Salarien Kaſſe 


1 
8) Schulvorſteher, Meifter, Dlenſtherrſchaf verkauft. ( 1 f 5 Pe re gung 
16 nabend, Wahre a die Impfſcheine 2 5 


er Dien 
erſonen vorzeigen zu la ſt genommenen 


ng zu veranlaſſen. 8 
7982 Spenfionsanftalten, die mit 8 entlichen 
Schulen verbunden ſind, dürfen Zöglinge nur 
aufgenommen werden, wenn ſie innerhalb der 
leßten 2 Jahre wieder geimpft ſind. 8. 56. 

90 Brechen in einem Hauſe die Pocken aus, 
ſo ih genau zu unterfuchen , '© Sam fung ‚ofen 
impfte vorhanden find, deren Impfung ſofort 

u 


| 2 
vorgenommen werden muß. 40 mn. (KO) empfehle ich als praktisch und preiswürdig. Dieselben find von ſchwarzer Farbe, ſehr [Q 
wohner find auf die Gefahr au h 1 Lis 


5 2 liebig zuſammen ge« 

fähigen (@ e nicht und können bellen bund 

chen und aufzufordern, ihre anſteckung ß adt werden. Ich habe davon mehrere Tauſend an Offiziere unferer And anderer Die 

0 impfen oder wieder impfen zu laf (©) . ade und 255 ſo viele an Private geliefert, und haben ſel a un Bra 2 
„ . 55. N (0) . i wo 1 

40) Die Herren Aerzte und Bunbärite find (0) weite. ei Beſtellungen bitte ich um Angabe der Form, (0) 


verpflichtet, van allen in ihrer Prlvatprarit (@) O. L. Schwerdtmann in Berlin. 


vorgekommenen Impfungen eine namen © 4 er 
Eis werte Die zan 4 Sotuar, Apt Dee Mäntel find nur einzig und allein bei mir quaben, 


Juli und Oftober an dad Poligeidirektorium ein“ (O) 

zureichen. . 51. 

— n 1 A Ba er 
uße von 1 bis 5 Thlr. gerüg y 

3.44 45 ichtli igen. I@ 

8. 44, 40. ee ee ea zu gewärtigen. 09 . 5 


E Ofen, den 13. 4860. 
Sal. Polen, 1. — I renjprune 


— — 


© 11 
Königlichen Manta ider, 
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kammer nebſt Zubehör, fo wie eine großel e bohnung, beitehend aus 3 Suben und 
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iR 51 e e über 3 eb Bar und Bratı — m. a an 5 eigen wiederum n höher gehalten, lote 20 = Bite 272932 5 287 5 hohe Forderungen geſtellt. 
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Walliſchei, obige e Keller's Sommertheater. Wertehe, lote 50 a 53 Rt. gef., p. dig 15 e umen, a 5106 Rt., wel Ham urg, 15. Aug. Pu en 18 e u: 
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